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gegen

Grund, unzufrieden zu ſein.

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Merſeburger

Wöchesesliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

eſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Mit dem kommenden 1. October beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
mit ſeinen wöchentlichen Beilagen „„Jllu
ſtrirtes Sonntagsblatt““ und „Landwirth
ſchaftliche und Handelsbeilage“.

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung
höflichſt ein und bitten namentlich unſere aus
wärtigen Leſer, die Erneuerung ihrer Beſtellungen
rechtzeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Angeſichts der bevorſtehenden Landtags
wahlen wenden wir uns wiederum vertrauens
voll an unſere Freunde und Gönner mit
dem beſonderen Erſuchen, ien Jntereſſe der
liberalen Sache ihren Einfluß zu Gunſten
der weiteren Verbreitung des Merſe
burger Correſpondent“ nach Kräften geltend
zu machen. Die außergewöhnliche Billig
keit und Reichhaltigkeit unſeres Blattes

dürfte dieſe Bemühungen weſentlich erleichtern.

Der Abonnementspreis des „Merſe
burger Correſpondent“ beträgt wie bisher für das

Quartal 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die
Poſt und 1 Mark 20 Pf. bei unſeren Aus
trägern. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Austräger und die Expedition nehmen Beſtel
lungen auf den „Merſeburger Correſpondent“ ent

Die Redaction und Expedition.

Der norddeutſche Antiſemitentag
und die Konſervativen.

Lange hat es gedauert, bis das Organ der Tivoli
Konſervativen zu den Beſchlüſſen des letzten Anti
ſemitentages Stellung genommen hat, und deshalb

muß man annehmen, daß die jetzige Aeußerung der
Ausdruck einer wohlerwogenen Entſchließung iſt.
Die Gegner dieſer konſervativen Partei haben keinen

v Die Tivoli Konſervativen ſind ſelbſt durch das Programm, auf Grund
deſſen die Ahlwardt und Förſter ſich verbündet haben,

nicht an der Ueberzeugung irre geworden, daß ſie
auf dem richtigen Wege ſind. „Die konſervative
Partei, ſo ſchließt die „Kreuzztg.“ ihre Betrachtungen,
wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, demnächſt
nicht nur gegen die revolutionäre, ſondern auch gegen
die antiſemitiſche Demagogie einen ſchatfen und um
fäſſenden Kampf zu führen. In dieſem Kampfe
wird ſie nur dann eine Niederlage abwenden können,
wenn ſie feſt und entſchloſſen auf dem Boden des
TivoliProgramms verharrt und mit den
Rüſtungen nicht wartet, bis der Gegner zum Angriff
ſHreitet. Die Berufung auf das „Tivoliprogramm
iſt freilich nur ein Cuphemismus. Der Antiſemiten
tag hat in dem von Ahlwardt vorgelegten „vor
läufigen Entwurf“ in der Judenfrage folgende Forde
Angen aufgeſtellt: „a. Stellung der Juden unter
Kemdengeſehe, bei Verlehung verſelben iſt die Aus
weiſung geſtaltet; b. Schließung der Grenze gegen

eueinwanderung und Ausweiſung aller nicht in
Deutſchland geborenen Juden e. Ausſchließung der

den von allem liegenden Beſttz oder Antheil an
emſelben; Ausſchließung der Juden von allen
taats Und Gemeindeämtern, aus dem Rechts

anwalts Aerzte und Lehrerſtand, ſowie aus der
Preſſe 6. Ausſchließung der Juden aus der Armee
m Einführung einer Wehrſteuer nach dem Umfange

res Vermögens k. Verbot des Haltens deutſcherDienſtboten 5Das geht weit über den bezüglichen

Dienſtag den 26. September.
z Paſſus des Tivoliprogramms hinaus, das ſind Forde
rungen, die, wie die „Kreuzztg.“ ſagt, „mit großem
Geſchick auf die Leidenſchaften und Schwächen der
großen Maſſe berechnet ſind.“
das Organ der TivoliKonſervativen: „Selbſt die
Mittel, welche zur Löſung der Judenfrage vorgeſchlagen
werden, verdienen, obgleich ſte Manchem etwas radikal
erſcheinen mögen, volle Beachtung. Wenn der Nachweis
je geliefert werden könnte, daß ſie ohne Schädigung
des Gemeinwohles benutzt werden können, ſo würden
wir keinen Anſtand nehmen, ſie zu billigen.“ Vor-
läuſtg erklärt ſie ſich mit der Schließung der Grenze
gegen die Judeneinwanderung, mit der Ausſchließung
derſelben von allen Staats und Gemeindeämtern,
ſowie aus der Armee und dem Lehramt und mit dem
Verbot des Haltens „deutſcher“ (d. h. (hriſtlicher)
Dienſtboten einverſtanden. Die Nothwendigkeit, gegen
die Antiſemiten Front zu machen, leitet ſte keineswegs
aus der demagogiſchen Agitation derſelben her,
ſondern aus dem rein politiſchen Jnhalt des Pro
gramms. Daffelbe fordert nicht nur die Einführung

des allgemeinen Wahlrechts in Staat und Gemeinde,
ſondern auch die Herabſetzung der Zölle auf die

nothwendigen Lebensmittel des Volkes und das Recht

der Lehrer, zur Wahrung ihrer Intereſſen ſich in
feſte Organiſationen zuſammenzuſchließen. Mit
andern Worten wo die beſonderen Intereſſen des

Junkerthums in Frage kommen, ſetzen die Tivoli
Konſervativen ſich zur Wehr ſelbſt gegen die
Antiſemiten. Sie bekämpfen, wie Ahlwardt ſagte, die

Juden nur, um ſich an deren Stelle zu ſetzen, nicht
aber, um den Ahlwardt, Förſter u. Gen. die Wege
zu bahnen. Die Konſervativen haben aber heute keine
Wahl mehr; ſte müſſen kämpfen. Die „Kreuzztg.“
bemerkt zu den Worten des Vikars Melhorn aus
Stettin, bei den nächſten Reichstagswahlen würde

in Pommern kein Konſervativer mehr gewählt werden,
Folgendes „Wäre die Aeußerung vor Jahresfriſt ge

z fallen, ſo würden wir ſte für eine Renommage halten.
Aber nach den Erfahrungen, welche wir jüngſt im

Kreiſe Neuſtettin gemacht haben, müſſen wir ſie
durchaus ernſt nehmen. Wir müſſen uns ſchon jetzt
mit dem Gedanken vertraut machen, daß die konſer
vative Partei bei den nächſten Reichstagswahlen ihre
hinterpommerſchen Sitze mit allem Nachdruck gegen
die Antiſemiten zu vertheidigen haben wird. Wenn

r

Maßtegeln treffen, kann es ihnen ebenſo ergehen,
wie in Arnswalde und in Neuftettin.“ Eitles
Gerede! So lange die Konſervativen fortfahren, mit
dem antiſemitiſchen Pfluge zu pflügen, werden ſie

Tivoliprogramm iſt das trojaniſche Pferd, in dem
ſte den Feind in das eigene Lager eingeführt haben.

Politiſche Ueberſicht.

Zum ruſſiſchen Flottenbeſuch in Frank
reich.
ſchloſſen, dem Commandeur des ruſſiſchen Geſchwaders

Admiral Avelane, eine ſilberne Statue, den bewaff
neten Frieden darſtellend, zu überreichen. Ferner be
ſchloß der Munizipalrath, an dem Hauſe, welches

eine Gedenktafel anbringen zu laſſen. Endlich be

Fres. für die Feſtlichkeiten zu Ehren der ruſſiſchen
Seeleute. Der Pariſer Preßausſchuß be
ſchloß, gegen die Beſtimmungen der Regierung, be
treffend den Empfang der ruſſiſchen Marineofftziere
in Paris zu proteſtiren, ſowie ein allgemeines Volks
feſt auf den elyſäiſchen Feldern auch ohne Theilnahme
der Regierung zu veranßalten.

lichkeit vor allen Ueberſchwenglichkeiten gewarnt hat,
wird der Uebereifer dieſer Herren wohl etwas abge
kühlt haben. Anläßlich des Ruſſenrummels hatte
der „Figaro“ geglaubt, noch ein Uebriges thun zu
müſſen, indem er ſeinen Leſern eine fette Ente auf

Gleichwohl erklärt

unſere Freunde nicht rechtzeitig die erforderlichen
Aus Spanien wird wieder einmal ein Atten

nur den Ahlwarbt u. Gen. die Wege bereiten. Das
Campos

ktödtet.
Polizeiagenſen, ſowie zahlreiche bei dem Attentate

Der Pariſer Munizipalrath hat be

ſeiner Zeit der ruſſtſche Dichter Turgenjew bewohnte,

willigte der Munizipalrath einen Credit von 350 000

Nachdem am Freitag
der ruſſiſche Geſandte Baron Mohrenheim die Audienz
des Preßausſchuſſes mit nicht mißzuverſtehender Deute „Reut. Bureau aus Buenos-Ayres, daß die Auf

ſtändiſchen von Tucuman in die Provinz Santiago

1893.

tiſchte. Das Blatt veröffentlichte nämlich ein Tele
gramm aus Rom, wonach die italieniſche Regierung
Deutſchland und Oeſterreich vorgeſchlagen haben ſoll
ihre Botſchafter während der ruſſiſchen Feſtlichkeiten
von Paris fern zu laſſen. Es braucht kaum verſichert
zu werden, daß dieſe Nachricht jeder Begründung
entbehrt. Der deutſche Botſchafter, Graf
Münſter, iſt bereits am Sonnabend von ſeiner Ur
laubsreiſe nach Paris zurückgekehrt, der italieniſche
Botſchafter, Reßmann, wird nächſten Mittwoch

in den erſten Tagen des October nach Paris zurück
kehren.
am Freitag der Finanzminiſter das Budget pro
1894 ein. Die Ausgaben beziffern ſich auf 136
Millionen Gulden. Das Deftzit wird auf 3 Millionen
Gulden geſchätzt. Alle Ausgaben mit Ausnahme von
4 Millionen außerordentliche Ausgaben für öffent
liche Arbeiten ſtnd durch die ordentlichen Mittel ge
deckt. Das Defizit der letzten Budgetjahre und das
jenige pro 1893 beträgt zuſammen 8 Millionen
jedoch ſind noch 13 Millionen aus der Anleihe von
1892 disponibel.

Bei den ſchwediſchen Kammerwahlen in
Stockholm wurden am Freitag im erſten, zweiten
dritten und fünften Wahlkreiſe die Candidaten des
ſreiſtnnigen Wahlvereins gewählt dagegen ſtegten im

vierten Wahlkreiſe die Candidaten der Rechten.

Der italieniſche Juſtizminiſter Santa
Marig iſt nunmehr doch aus dem Amt ge
ſchieden. Noch vor einigen Tagen hatte die
offiziöſe „Agenzig Stefani“ alle diesbezüglichen Nach

richten dementirt. Jetzt meldet daſſelbe Blatt, daß
der Juſtizminiſter am Freitag bei dem Miniſterpräſi
denten Giolitti ſeine Demiſſton eingereicht und die
ſelbe mit ſeinem „Geſundheitszuſtande“ begründet
habe. Dem „Popolo Romano“ zufolge hat der
Miniſterrath beſchloſſen, die Demiſſton des Juſtiz
miniſters anzunehmen. Die Ernennung des Sengtors
Armo zum Juſtizminiſter werde als ſicher angeſehen
Was es mit den Geſundheitsrückſichten des aus

dem Amte ſcheidenden Miniſter auf ſich hat, iſt zur
Genüge bekannt. Den Anlaß zum Rücktritt des

Miniſters hat der ſkandalöſe Bankprozeß gegeben, in
dem die Vorunterſuchung nicht ganz zweiſelsohne ge
führt worden iſt.

tat gemeldet. Während einer am Sonntag in
Barcelona ſtattgehabten Truppenrevue anläßlich

des Geburtstages der Prinzeſſin von Aſturien warf
ein Arbeiter dem Pferde des Marſchalls Martinez

eine Dynamitbömbe zwiſchen die
Beine. Der Marſchall wurde am rechten Schenkel
des rechten Beines und an der Schulter verwundet.
Ein Gendarm und ein Spaziergänger wurden ge

General Molius, ein Adjutant und zwei

anweſende Perſonen wurden verlezt Das Pferd des
Marſchalls verendete ſofort. Der Attentäter wurde
verhaftet. Die verſammelte Volksmenge brachte dem
Marſchall eine ſympathiſche Kundgebung dar. Nach
dem die Wunden veſſelben verbunden waren, wohnte
er der Eröffnung eines literariſch-antiſtiſchen Congreſſes
bei. Dir Attentäter wird vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.

Zu den Wirren in Braſilien erhielt die
Pariſer braſtlianiſche Geſandtſchaft die Mittheilung
daß die beabſichtigte Landung ver Aufſtändiſchen in
Nictheroy nicht geglückt ſei. Der Belagerungs
zuſtand in Rio de Janeiro, welcher Donnerstag ab
lief, ſei nicht erneuert worden. Die braſtlianiſchen
Jnſurgenten blockiren Santos. Gerüchtweiſe verlautet,
daß ſte Deſterro beſetzt haben.

Zum Aufruhr in Argentitniern meldet das

eingedrungen ſind, wo ſie mit den Truppen des
Goullverneurs kämpfen. Der Miniſterpräſtdent befahl
dem Gouverneur, ſich bis auf den letzten Mann zu.

der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Hoyos,

In der zweiten holländiſchen Kammer brachte



ſchlagen und alles aufzubieten, ſich bis zur Ankunft
des Generals Pellegrini zu halten. Der Telegraphen
und Eiſenbahnverkehr in Tucuman iſt unterbrochen.
Die Nationalgarden in Santa Fé wurden mobiliſirt.
Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus Buenos-
Ayres iſt der Eiſenbahnverkehr mit Tucuman wieder
hergeſtellt.

Dentſchland.

Berlin, 25. Sept. Der Kaiſer ſchoß, wie
aus Mohacs (Ungarn) gemeldet wird, bei der Morgen
pürſche am Freitag einen Zwölfender und Prinz
von Bayern einen Sechzehnender. Um 3 Uhr nach
mittags wurde zur zweiten Pürſche aufgebrochen und
auch am Sonnabend der Jagd obgelegen. Geſtern

wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte in der evange
liſchen Kirche zu Mohacs bei. Wie die „Neue
Freie Preſſe““ aus Güns meldet, hat der Kaiſer den
öſterreichiſchen Corpscommandanten Frhrn. v. Schön
feld und Frhrn. v. Reinländer unter dem Ausdruck

ſeiner Anerkennung Ehrenſäbel überreichen laſſen.
Dem Erzherzog Friedrich hat der Kaiſer das 48.

preußiſche Jnfanterie Regiment (Küſtrin) verliehen.
Der Kaiſer, der am 28. d. M. behufs Theil

nahme an der Elchjagd im Jagdrevier von Hunne
berg in Gothenburg eintrifft, wird nach der Jagd am
30., morgens 8 Uhr mit der Bahn in Karlskrona
eintreffen und gleich darauf an Bord der „Hohen
zollern“ die Rückreiſe nach Deutſchland antreten.
Die Nachricht, daß der Kaiſer noch zur Abhaltung
einer Flottenrevue nach Kiel kommen werde, beſtätigt
ſich nicht. Die große Herbſtübungsflotte hat am
Sonnabend die Manöver beendet und iſt bereits in
den Kieler Hafen zurückgekehrt, wo die Auflöſung
derſelben am Sonntag erfolgte. Die kaiſerliche Yacht

„„Hohenzollern“ begiebt ſich nach Swinemünde, um
dort zur Verfügung des Kaiſers für die Reiſe nach
Schweden zu ſtehen. Prinz Heinrich, der auch
während des Winterhalbjahres Kommandant des

Panzerſchiffes „Sachſen“ bleibt, tritt nach der Auf
löſung der Manöverflotte einen Urlaub an; ſeine
Gemahlin iſt am Sonnabend Abend aus Schwerin
von einem Beſuche bei der verwittweten Großherzogin
Marie nach Kiel zurückgekehrt.

(Der Prinz Friedrich Leopold) wird
ſich in den nächſten Tagen zur Jagd nach Oeſterreich
Ungain begeben.

(Die Großjährigkeitserklärung) des
zweiten Sohnes des Prinzen Albrecht von Preußen,
des Prinzen Joachim Albrecht, wird am nächſten
Mittwoch erfolgen. Der Prinz hat mit dieſem Tage
das 18. Lebensjahr vollendet.

Die Börſenenquetecommiſſion) wird
nach dem „Reichsanzeiger“ erſt ar Mittwoch nächſter
Woche ihre Sitzungen wieder beginnen.

(Der Kalſer und Fürſt Bismarck.)
Zur Erklärung des Umſtandes, daß der Kaiſer erſt
ſo ſpät Kenntniß von der ſchweren Erkran

ung des Fürſten Bismarck erhalten hat,
bemerkt der „Hamb. Correſp.“: „Fürſt Bismarck
hat, wie wir erfahren, eine ſchwere Lungenent
zün dung neben den anderen Leiden zu überſtehen
gehabt und in ihr lag die Gefahr für ſein Leben.
So viel wir wiſſen, iſt dieſe Angabe weder während
der Krankheit noch nachher bisher in einem Blatte
gemacht worden (die Notiz der „Kreuzztg.“ datirt
erſt nach dem Günſer Depeſchenwechſel) und auch
Kreiſe, die ſonſt Beziehungen zu dem Bismarck ſchen
Hauſe haben, wußten nichts davon.“ Nach einer

Meldung aus Wiesbaden, die wohl auf Profeſſor
Schweninger zurückführt, hat Fürſt Bismarck in 3
Wochen 20 Pfund abgenommen und wiegt ſetzt „nur
noch“ 184 Pfund.

(Fürſt Bis march hat, wie jetzt von Beglin
auch offiziös gemeldet wird, eine ſchwere Lungen
entzündung neben der Jschias und Gürtelroſe zu
überſtehen gehabt. Jn der Lungenentzündung lag die
Gefahr für ſein Leben. Erſt nach eingetretener
Beſſerung iſt in den dem Fürſten Bismarck ergebenen
Organen angedeutet worden, daß der Fürſt einen
ernſten Krankheitsfall gehabt hat. Fürſt Bismarck
hat, wie die „Poſt“ erfährt, in drei Wochen zwanzig
Pfund abgenommen; er wiegt jetzt nur noch 184
Pfund.

(Für die Wahlen zum Abgeordneten
Hauſe) iſt, wie ſchon kurz erwähnt, ein neues
Wahlreglement von der Regierung erlaſſen,
welches, nothwendig geworden durch die neuen Be
ſtimmungen über Anrechnung eines fingirten Steuer
ſatzes von drei Mark für die nicht einkommenſteuer
pflichtigen Perſonen und über die Bildung beſonderer
Abtheilungen innerhalb jedes Urwahlbezirks in den
größeren Gemeinden, daneben noch einige dankene
werthe Erleichterungen bietet. So iſt ausdrücklich
angeordnet, daß die Urwähler „zu einer für die
Wahlbetheiligung wöglichſt günſtigen Stunde des
Tages“ zuſammenzuberufen ſind, während bisher all
gemein eine beſtimmte Zeit (9 Uhr vormittags)
angenommen war. Ferner ſind die zeitraubenden,

lichen Vorſchriften und von Wahlerverzeichniſſen
bei den Ur und den Abgeordnetenwahlen beſeitigt.
Die Beſtimmung, wonach die Wähler nach der Reihen
folge der Liſten aufgerufen werden, nicht je nach ihrem
Erſcheinen abſtimmen können, iſt beſtehen geblieben.
Die Wähler ſtnd alſo nach wie vor an eine beſtimmte
Stunde und Reihenfolge gebunden was erheblich
läſtiger und zeitraubender iſt als z. B. das Verfahren
bei den Reichstagswahlen. Die oft beklagte geringe
Betheiligung bei den Landtagswahlen ift zum großen
Theil auf die Umſtändlichkeiten und Beläſtigungen,
die in dem Wahlverfahren liegen zurückzuführen.
Einigermaßen wird ja jetzt Abhülfe geſchaffen, es iſt
aber noch nicht genügend. Wenn erſt das neue Wahl
geſetz in Kraſt tritt, wird wohl auch das Reglement
noch einmal einer Durchſicht unterzogen werden müſſen.

(Zu den Conferenzen über die Sonn
tagsruhe) berichtet die „Poſt“, daß die Arbeiter
vertreter einſtimmig an den beſtehenden Zuſtänden
feſthielten und ſich weitergehende Beſchränkungen der
Sonntagsarbeit wegen des Lohnausfalls der Sonntags
ſchichten ſowie wegen der Abneigung gegen einen
doppelten Schichtwechſel in der Woche erklärten. Die
allgemeinen Beſtimmungen, welche in Betreff
der Sonntagsruhe in der Conferenz vorgeſchlagen
wurden, lauten in der Hauptſache wie folgt: 1) Die
den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat ſoweit unter
II nicht abweichende Beſtimmungen getroffen ſind,
mindeſtens zu dauern a. bei 12ſtuündiger Betriebs
ruhe, für Einzelſonntag 24 Stunden, für Doppelfeſt
tage und für zwei aufeinander folgende Sonn und
und Feſttage entweder 36 Stunden oder, wenn eine
Unterbrechung ſtattfinden ſoll, für jeden der beiden
Tage 24 Stunden. b. bei ununterbrochenem Betriebe
für jeden Sonntag 24 Stunden oder für jeden zweiten
Sonntag 36 Stunden, in welchem Falle aber an
dem vorhergehenden und an dem folgendem Sonntage

die Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
arbeitsfrei bleiben muß. 2) zur Ablöſung der im

ununterbrochenen Betriebe beſchäftigten Arbeiter dürfen
andere Arbeiter, jedoch früheſtens 12 Stunden nach
Beendigung ihrer regelmäßigen Arbeit herangezogen
werden. Dieſelben dürfen in dem ununterbrochenen
Betrieb während der letzten 12 Stunden vor Wieder
aufnahme ihrer regelmäßigen Arbeit nicht beſchäftigt
werden. Die den Ablöſungsmannſchaften zu ge
währende Ruhe muß mindeſtens das Maß der den
abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe erreichen. Be
ſondere Beſtimmungen betreffen einzelne Zweige
namentlich auch der Eiſeninduftrie.

GZur ruſſiſchen Stimmung) erhält die
„Voſſ. Ztg.“ aus London folgende Mittheilung
Nach einer Petersburger Drahtmeldung des „Reut.
Bureaus“ haben die ruſſiſchen Zeitungen von amt
licher Seite die vertrauliche Weiſung erhalten, die
Feindſeligkeit ihrer Artikel gegen Deutſchland zu
mäßigen. Obwohl die ruſſiſche Regierung kaum
hoffe, daß die bevorſtehenden handelspolitiſchen Unter
handlungen mit Deutſchland einen günſtigen Ausgang
finden werden, wünſche ſie doch auch den Schein zu
vermeiden, daß das Scheitern der Verhandlungen als
vorhergeſehen und unausbleiblich behandelt werde.

Guſammengehen der freiſinnigen
Parteien.) Wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, hat
Freitag Abend der Wahlverein der freiſinnigen
Volkspartei in Breslau mit allen gegen 6
Stimmen den Vorſtand ermächtigt, zum Zwecke eines
gemeinſamen Vorgehens bei den Landtagswahlen mit
dem dortigen „Liberalen Wahlverein“ auf der Grund
lage, daß zwei Mitglieder der freiſ. Volkspartei
und ein Mitglied der freiſ. Vereinigung als Candi
daten aufgeſtellt werden, in Verhandlung zu treten.
Bedauerlicher Weiſe hatte der Vorſtand des national
liberalen Wahlvereins die private Anfrage
ſeitens der „freiſ. Vereinigung“, wie die National
liberalen über ein Zuſammengehen mit der
„freiſ. Volkspartei“ und ver „freiſ. Ver
einigung“ döchten, ablehnend beantwortet mit der
Motivirung, daß die Anfrage zu ſpät (2) komme,
da er ſich bereits durch die mit den anderen Kartell
vereinen gepflogenen Unterhandlungen verpflichtet
fühle, ſo daß man nicht mehr zurück könne. Die
Nationalliberalen in Breslau ziehen alſo das Kartell
mit den Freikonſervativen und den Tivolikonſer-
vativen dem Zuſammengehen mit den Freiſtnnigen
vor. Jnzwiſchen iſt auch in Hirſchberg die Ver
ſtändigung der beiden freiſinnigen Parteien in der
Candidatenfrage perfect geworden. Am 29. Auguſt
hatte der Verein der „freiſ. Volkspartei“ die Wieder
aufſtellung des bisherigen Abgeordneten, Stadtrath
HalberſtadtGörlitz beſchloſſen und die Nominirung
des zweiten Candidaten dem „Liberalen Wahlverein“
überlaſſen. Dieſer ſtellte den bisherigen Abg.
Stadtſyndikus Eberty Berlin wieder guf. egen
dieſe Candidatur ſchreibt der „Bote a. d. Rieſengeb.“
lagen für den Verein ber „freiſ. Volkspartei“ ſchwer
wiegende Bedenken vor. Die Majorität des Vor
ſtandes kam aber ſchließlich zu dem Entſchluſſe, die
Candidatur Eberly den Wählern u empfehlen, weil
man nach Lage der Dinge nur von einem Zu

Annützen und ermüdenden Verleſungen von geſetzg gef ſammengehen der beiden liberalen Richtungen einen

Erfolg für den Liberalismus erhoffen könne. In der h
vorgeſtrigen Sitzung des Vereins wurde der Antrag
ſich für die Candidatur Eberty zu erklären, mit
großer Mehrheit angenommen.

(Wahlcompromiß.) Nach einem Bericht
der „Nat. Ztg.“ hat Herr Rechtsanwalt Dr. Krauſe
Vorſttzender des Berliner Nattnalliberalen Vereins
am Freitag Abend in einer Sitzung des Nattonal
liberalen Vereins für den zweiten Berliner Reichs
tagswahlkreis mitgetheilt, der Parteivorſtand habe
ſchon vor 14 Tagen beſchloſſen, mit der „Freiſinnigen
Vereinigung“ bei den bevorſtehenden Landtagswahlen
ein Eompromiß zu ſchließen. Es habe bereits mit
den Herren Hinze und Goldſchmidt eine Conferenz
ſtattgefunden, in der letztere erklärt hatten, daß ſie
Virchow nicht bekämpfen, ſonſt aber überall ſelbſt
ſtändige Candidaten aufſtellen wollten u. ſ. w.
Wie der „Lib. Corr.“ mitgetheilt wird, ſind keine
Abmachungen irgend welcher bindenden Art zwiſchen
einzelnen Mitgliedern des Vorſtandes der „Frei
ſinnigen Vereinigung“ und des „Nationalliberalen
Wahloereins“ getroffen worden und hat nur ein nach
jeder Richtung hin unverbindlicher perſönlicher
Meinungsaustauſch über die Situation ſtattgefunden.

(Eine Feier für Friedrich Engele)
aus London hat die Sozialdemokratie am
Freitag Abend in den Concordiaſälen zu Berlin
veranſtaltet. Die Feier begann. mit Muſikftücken,
die eine ſozialdemokratiſche Muſikkapelle ausführte.
Aus 200 ſozialdemokratiſchen Geſangvereinen war
je ein Delegirter entſandt worden zur Ausführung
des Feſtliedes. Liebknecht hielt dann eine Rede
auf Friedrich Engels. Man wolle keinen Perſonen
kultus treiben, aber es ſei eines eben Proletariers
Pflicht, dem Dank zu zollen, der die Waffen zum
Befreiungskampfe geſchmiedet, der dem Volke den
Weg aus der Knechtſchaft gebahnt habe. Man wolle
keine Parade aufführen und könne auch keine Heer
ſchau abhalten, dazu ſei das Tempelhofer Feld zu
klein. Jn den zweiundfünfzig Jahren, die Engels
nicht in Berlin geweſen, ſei Berlin die Hauptſtadt
der deutſchen Sozialdemokratie geworden, und das
ſozialdemokratiſche Berlin, das ſozialdemokratiſche
Deutſchland repräſentire auch den Parteivorſtand und
die Vertrauensmänner begrüßen heute den alten Vor
kämpfer. Engels ſchilderte dann in ſeiner Dank
rede den Eindruck, den Berlin nach ſo langer Ab
weſenheit auf ihn gemacht.
Hof und Reftdenſſtadt mit 350 000 Einwohnern
geweſen, eine Stadt der Bureaukratie, des Adels und
Militärs, heute ſei es Jnduſtrie- und Handels
ſtadt geworden und der Hof mit dem Militär könne
Abſchied nehmen, ohne daß ein Hahn danach krähte.
Berlin habe eine vollſtändige Revolution erfahren.
Der Redner gedachte des Sozialiſtengeſetzes, unter
deſſen Wirkſamkeit er nicht nach Deutſchland habe
kommen können, und des letzten großen Wahlkampfes.
Berlin mit ſeinen 160000 ſozialdemokratiſchen
Stimmen marſchire an der Spitze ſämmtlicher euro
päiſchen Großſtädte. Die gute Disziplin, die Opfer
freudigkeit der deutſchen Parteigenoſſen bürge ihm
für weitere Erfolge. Sein Hoch galt der internatio
nalen Sozialdemokratie

Vermiſchtes.
(Der türkiſche Sultan) hat bekanntlich ſ. 3. den

Söhnen unſeres Kaiſers drei Pferdchen zum G
ſchenk gemacht. Wie jetzt die „Tägl. Rundſch.“ berichtet, hat
hat ſich von den drei Thieren aber nur der Schimmelhengſt
„Abdul“ bewährt, die übrigen, „Achmed“ und „Effendi“,
zwei braune Araberhengſte, zeigten nicht die nothwendigen
a und wurden deshalb an den Cirkus Schuman
verkauft.

(Das ruſſiſche Kanonenboot „Ruſfalka“) iſt
bei einem am Dienſtag herſchenden Sturm in der Oftſee
untergegangen. Man traf auf hoher See vorHelſingfors Boote und zahlreiche Effekten, die zur „Rufſalka
gehören. Ein Leichnam wurde ans Land geſpült.

(JIn der Dolevath Zinngrube in Cornwal)
wurden am Mittwoch acht Berglenute verſchüttet, in
dem ein Schacht, der ausgebeſſert wurde, einſtürzte. Mehr
als 10 Tonnen Schutt in der Stunde laſſen ſich nicht fort.
räumen. Der Jnfolge des Einſturzes entſtandene Luſtdrud
war ſo groß, daß ein mehrere Centner wiegender Karren
ein Dutzend Hards weit fortgeſchleudert wurde und ſchließlich
umfiel. Bergleute, die weit von der Unglücksſtätte arbeiteten,
wurden in die Höhe gehoben und fortgeriſſen. Einer
ſpäteren Meldung zufolge wurden bereits 3 von den Ver
ſchütteten lebend zu Tage geſördert. Die anderen ſcheinen

ſämmtlich todt zu ſein.Ein reicher Gokdquarz Diſtrikt) iſt, wie das
„Reuter'ſche Bureau“ aus Viktoria (Britiſch Kolumbien)
meldet, in Alberni an der Weſtküſte der Jnſel Vancouver
entdeckt worden. Nach den amtlichen Proben wird der
Goldwerth zwiſchen 100 und 2000 Dollars per Tonne Quarz
geſchätzt.

Ein Orkan mit Wolkenbruch) ſuchte nach r
Privatmeldung des Kl. Jourm“ die Stadt Chieago un
insbeſondere die Ausſtellung heim. Das Glasdach der Kunſt
abtheilung iſt theilweiſe eingeſtürzt, dabei wurden ne
Bilder hauptſächlich der ruſſiſchen und hollaändiſchen Abtheilung

beſchädigt und zahlreiche Perſonen verletzt. den
Verbot des Brannkweinverkaufs t e

Kantinen.) Der kommandirende General des 16. ne
korps in Metz, Graf Haeſeler, hat nach der „Fraukf.
ſeit Mittwoch in ſämmtlichen Kantinen im Bereiche n
Corps den Brantweinverkauf verboten. Die Maßrege
ſich auf Erfahrungen im letzten Manöber ſtützen.

Damals ſei Berlin eine



ESeiler geb. Sachſe.

S. des Formers Ebte; Friedrich Wilhelm, S.
des Geſchirrführers Wittig. Getrauet: der

Anzeigen
gar dieſen Theil übernimmt die Redaction

n Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Hom. Getauft: Johannes Willy, S.

des Schloſſers Hafermalz Anng Charlotte, T.
des Buchbindermeiſters Reuber Getrauet:
der Königl. Hauptmann Gotthilf Carl Guſtav
Rudolf von Bercken in Berlin mit Frau
Adelaide Johanne Hedwig Helene geb. Flies
hier; der Königl. Gerichts Aſſeſſor Otto
Friedrich Skoniecki hier mit Frau Marie Eliſa

deth geb. Blancke hier. e
Stadt. Getauft: Wilhelm Friedrich,

S. des Handarb. Kutzner Luiſe Antonie Char
ſotte, T. des Kaufmanns Wiegert; Franz S.
des Znumermanns Witier; Emma, T. des
Handarb. Steinbrück; Otto Paul, S. des
abtikarb. Wengler; Heinrich Walker, S. des

Echuhmachermſtrs. Schröter; Johannes Paul,
S. des Kupferſchmiedemſtrs. Heber; Emilie
Wilhelmine Mathilde Eliſabeth, T. des Regier.
Aſſeſſors v. Born. Getrauet: der Maurer
Franz Schmidt mit Frau Luiſe Maxie geb.
Könnecke in Lützen; der Schloſſer Auguſt
Wilhelm Eduard Hoffmann mit Frau Emilie
Anna Bertha geb. Hirſemann hier. Be
erdigt: der jüngſte S. des Müllers Seifert;
der jüngſte S. des Handarbeiters Ehrentraut;
die jungſte T. des Handarbeiters Tauche- der
General Lieutenant z. D. v. Thile; die Wittwe

Gottesackerkirche. Donnerstag
den 28. September, nachmittags 5 Uhr,
Miſſionsftunde. Diaconus Schollmeyer

Renmarkt. Getauft: Friedrich Paul,

Kraukenwärter F. W. Frömmig mit Frau
F. M. H. geb. Heſſe; der Seilermeiſter
Th. E. Jähnert mit Frau F. L. geb. Ulrich.
S Beerdigt: der jüngſte S. des Schuh
wachermeiſters Pfortner.

Altenburg. Getauft: Elſe Frieda, T.
des Bahnwärters Book; Anna Frieda Hedwig,
eine unehel. T. Getrauet: der Fabrik
arheiter Alexander Julius Meyer mit Frau
Marie Emma Jda geb. Koderiſch. Be
erdigt: den 24. September der S. des
Maurers Hildebrandt.

Volksbibliothel.

Am Sonntag früh 9 Uhr entſchlief
J ſanft nach längerem Leiden mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Groß und
I Schwiegervater, der Strumpfwirkermſtr.
M und Controleur

Carl R am chim 69. Lebensjahre
Jhm ging früh 5 Uhr auch noch

ſeine Enkelin, unſer liebes Tbchterchen
I Sertruch im Alter von 5 Monaten

voran.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt allen lieben

Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

die tieftrauernde Familie ameh.
Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
M Anmtshäuſer 8a, aus ſtatt.

Mittwoch 12—1 Uhr
Rathhaus.

c

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluß verſtarb heute Mittag unſere gute
Schweſter und Tante, Fräulein

Charlotte Ruck.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme

zeigen es nur auf dieſem Wege an
die trauernden Hinterbliebenen

zit Weißenfels, Halle, Leipzig, Eisleben
und Merſeburg.

Merſeburg, am 24. September 1893

e

S

t

ehe eHeute Morgen verſchied nach kurzem Leiden
ſere liebe Mutter, Schwieger, Groß und
Vegroßmutter, die verwiſtwete

n Frau C. Nennenn rem 86. Lebensjahre, was hiermit tiefbe
rnbt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Werſeburg, den 25. September 1893.

w Waren Amzeilge-„Sonntog Nachmittag 23 Uhr entſchlief
Kuft nach ſchwerem Leiden unſer guter Ernſt
m Alter vyn 4 Jahren 14 Tagen Dies
rn tieſbettübt mit der Bitte um ſtilles Vei
eid an Ernſt Körner und Frau

Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nachmittag
h vom Trauerhauſe aus ſtatt.
r die erwieſene Theſlnahme ver dem Be
an unſeres lieben Söhnchens ſagen ihfen

e DankSorge rn en u Weg
Kibilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 18. bis 24. September 1893.
Sonne ließ ungen. der Kgl. Hauptmann
e Karl Guſtav Rudolph von Bercken
lade Johanne Hedwig Helene Jlies,

m Verlin, der Fabrifarbeſter Julius Alexander
e mit Marie Emma Jda Koderiſch, Unter
nd ürg 34; der Seilermeiſter Theodor Ed

Jäühnert mit Friederike Luiſe Ulrich,
e der Maurer Frang Schmidtd Louiſe Marie Könnecke, n Lützen; der

Mobiliar Nachlaß, beſtehend in:

mit Friederike Minna Ottilie Heſſe, Amts
häuſer der Schloſſer Auguſt Wilhelm Eduard
Hoffmann mit Emilie Anng Bertha Hirſemann,
Clobigkauer Str. 7; der Kgl. Gerichts
Aſſeſſor Otto Friedrich Skoniedt mit Marie
Eliſabeth Blancke, Domplatz 10.

Geboren: dem Wiegemeiſter Müller ein
S., Mühlberg 5; dem Peitſchenmacher Drumm
eine T., Clobigkauer Str. 19; dem Fleiſcher
Zeugner eine T. Naumburger Str. 1b; dem
Schuhmacher Schulz eine T., Altenburger
Schulplatz 6; eine unehel. T. dem Hand
arbeiter Friedrich eine T. Neumarkt 44; dem
Tiſchler Schönevurg ein S., Dammſr. 2; eine
unehel. T. dem Glaſermſtr. Heidrich eine T.,
Neumarkt 6; dem Handarbeiter Hohmann ein
Sohn, Sixtiberg 23.

Geſtorben: des Handarbeiters Ehren-
traut S., 16 J., Kurzeſtr 4; des Handarbeiters
Tauche T, 3 J, Sand 13; des Sckuhmacher
meiſters Pfortner S., 3 M., Neumarkt 63/64;
des verſtorb. Mühlenwerksführers Seiler Wittwe
geb. Sochſe, 56 J, Breiteſtr. 20; des Maurers
Hildebrandt S, 1 M., Moltkeſtr. 3.

Ammntliches.
Am 1. Oetober er. iſt die Stelle eines

Nachtpolizeiſergeanten zu beſetzen. Gehalt
900 Mk Civilverſorgungsberechtigte Bewerber
wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden.

Merſeburg, den 29. September 1893.
Der Magiſtrat.

Garten Verpachtung.
Der am frürern Hälterthore belegene

Communglgarten, ſoll von Neujahr 1894
ab auf 3 Jahre anderweit öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben
hier zu Termin auf

Mittwoch den 4. October cr.
vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen
Pachtluſtige, ſich dazu pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 22. September 1893.
Die Oecvnomie- Deputation d. Magiſtrats,

Das von dem ſr. Schäfer'ſchen Planßück
an der Wilhelmſtraße nach Erbauung der Schule
übrig gebliebene Reſtgenndſtück, ca. 12
Morgen groß, ſoll vom I. October er. ab auf
3 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
S Mittwoch den 27. September er.

vormittags 11 Ahr,
im unteren Rathhausſaale anberaumt.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht können auch vor
her im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 19. September 1893.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats.

Große
MobiliarNachlaß Auction.

Miüttwockh den 27. d. M.
vom vormittags 9 Uhram,
ſoll im Casimo vor dem Sixithore ein

T Kleider
ſecretair, 1 Wäſcheſecretair, 1 Glasſervante, 1M Hianino, 1 Kleiderſchrank, 1 Eckſchrant, 1 Sopha,

IKommodenGlasaufſotz, IRegulator, 2Sviegeln,
1 Auszieh u. 1 Sophatiſch, div. and. Tiſchen,
Stühlen, Wacſchtiſchen Bettſtellen, Federbetten,
1 Etui mit 6 ſilb. Theelöffeln, ar. Herbarium

für Lehrer paſſ.), 1. Geige, 1 Cello, 1 Zink-
badewanne, Wäſche, Kleidur gsſtücken, Porzellan,
Nippſachen u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen

Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 32. September 1893.

Carl Rimdſileiseh,
vereid. Auctions-Commiſſ, u. Gerichts Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den e8. a.

vormittags U verſteigere ichim Wolf ſchen Gaſthofe zu Pretzseh
Partie Stühle, Schanktiſche, Bänke,
Lampen, 2 Sophas, Schränke, mehrere
Dutzend Bier und andere Glüſer,
Biernnterſetzer, 1Kronleuchter, 3 Dtzd.
Teller, 2 Dtzd. Taſſen, 1 Bierhand
apparat, 1 meſſing. Bierhahn, ver
ſchiedene geringe QuantitätenWaaren,

als: Kümmel, Soda, Stärke, Lein
ſaamen, Knöpfe, Nadeln, Band,
verſchiedene Farben n. ſ. w. u. ſ. w.

Merſeburg, den 25. September 1893
Waren Gerichtsvollzieher.

9Verſteigerung.
Mittwoch den S27. September er.

vormittags von 10 Uhr ab, verſteigere ich
zwangsweiſe im Reſtaurant Casünas hier

Sopha, 2 Polſterſtühle, 1 Schreib
ſecretair, 1 Nähmaſchine, 1 Viſch,
Ghypsformen zu Ofenkacheln, Ofen
rohre, Ofenkacheln, Lampen, Roſtſtäbe,
2 Stnufenleitern, nene Eiſentheile zu
1 Ofen, eiſerne Haken, 1 Bratröhre,
Tiſche, Bretter, Bohlen u. ſ. w.

freiwillig T goldene Damne nurMnkenwärter Iriebrich Wilhelm Frommig Wag, Ger.Vollz.

Wersteigerung.
Mittwoch den 27. September er.

nachmittags 3 Uhr, verſteigere ich zwangs

weiſe in ree Morgen Kartoffeln.
Verſammlungsort: Gaſthof in Pretzſch.

TWag, Ger.Vollz.
Eine junge nenmilchendee Huh mit dem Kalbe ſieht

zu verkaufen

Tragarth Nr. 2.
Eine Kuh mit dem Kalbe

S ſteht zum Verkauf
in Peipiſch Nr. 7.

Ein guter Kanonenofen mit 2 Koch
röhren ſteht zum Verkauf bei

Krüag, kl Sixtiſtrafßze Nr. 2.
F.Speiſe-Kartoffeln,

ſehr mehlreich, verkauft im Ganzen und
Einzelnen C. Ehren trautgr. Ritterſtr. 19.

Logis Permiethung.
In meinem neuerbauten Hauſe Markt 32

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche mit Waſſerleitung und
ſonſtigem Zubehör ſofort zu vermiethen und
1. October oder auch ſpäter zu beziehen.

B. Beyer
Ein Paar kleinere und ein Paar dttlere

Famflien Wohnungen zu vermiethen
Saalftrafze 139.

Gotthardtesſtraße 39
iſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. Januar
oder ſpäter zu beziehen

Eine freundliche Wohnung von 8 St., K.
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
L. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.
Gut möblirtes Zimmer zu vermielhen und

ſofort zu beziehen Markt S II.
Eine möblirte Stube iſt ſofort zu ver

miethen Brühl 7ine nöhlirteSluhemtechluſtanner

iſt ſofort zu vermiethen Neumarkt 13.

Speiſekartoffeln
(tefere centnerweiſe frei Haus.

ad KIauss,
Eine Dur en en ka, für Schloſſer paſſend,

wwnge Kanarfen-Vögel billig zu
verkaufen Brühl Nr. 13, 1 Treppe.

Kupſerner Keſſel,
7 Liter Jnhalt faſſend, preiswerth abzugeben

Fiſcherſtraßze 1.
Eine kleine gebrauchte Kinderhettſtele

Sotlhardlsſtrage e. S in of
R eller Geſchäftsmann ſuchr zum 1. October

auf längere Zeit
6 J2-3000 Mark,

welche mit 6 verzinſt werden. Gefl. Off.
unter L. Ah an die Exped. d. Bl.

Auf 10 Morgen Feld in der Nähe von
Merſeburg werden

2000 Mark
ſofort oder ſpäter geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

000 Mark
zur 1. alleinigen Hypothek auf ein Grundſtück
ſofort zu leihen geſucht. Werthe Adreſſen unter
W. VI. an die Expedition d. Bl. zu richten.

Die erſte Rage Weißenfelſer Straße 20,
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Balkon,
Badeſtube, Küche und Zubehör, iſt Krankheits
halber per 1. April k. J. für den Preis von
Mk. 480 zu vermiethen. Näheres daſelbſt
2 Treppen.

Parterre- Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. April 1894 zu beziehen. Preis
75 Thlr. Wo ſagt die Exped. d. Blattes.

Beſichtigunszeit von Nachm. 2-4 Uhr.

Fiun vermfethen
per I. Januar I894

Anteraltenburg Ar. 56
Parterre- tage enthaltend 5
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Badeſtube
und Zubehör. Näheres bei

Frau W. Schönücht,
Schmaleſtraße Nr. 5 I.

Eine Wohnung für 28 oder 40 Thlr. zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

FlIüühlherg Nr.
Auch ſind 2 freundl. Schlafftellen
Erſte Etage nebſt Garten iſt per

oder 1. April zu vermiethen
große Ritterſtrafßze 8.

Geſucht zum I. Oct. d. J. eine Familien
wohnung. Gefl. Offerten unter W. befördert
die Exped. d. Bl.

Nanmburger Brr. I b
iſt eine freundliche Wohnung zum Preiſe von
Mk. 130 zu vermiethen und ſofort zu beztehen.

Zwei Wohnungen nebſt allem Zubehör jetzt
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Johannisſtraſze S.
Eine Wohnung zu vermiethen

Venenien Nr. 10.
Eme kleine Stube zu vermiethen und ſofort

zu bezkeben Sixtiberg N. I.
Große freundliche Wohnung von jetzt an

oder ſpäter zu beziehen. Wo ſagt die Eped.
d. Bl.

Eine Stube oder Schlafſtelle für einzelne
Perſon ſofoft zu beziehen Kurzeſtrafze

Ein Logis, 1 Stube 2 Kanmern, iſt zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Sixtiberg 13.
Sanzehſädter Straße 21

iſt die erſte Etage mit Garten zu vermiethen
und zum 1. April 1894 zu beziehen.

Brnast Wo egrs all.
Breiteſtr 10 iſt ein Vogis an ein paar

ruhige Leute ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

offen.

Jan.

Zwei Schlafſtellen
offen Samal Nr. 48.im geräumiger a den
wird auf der Halleſchen Straße zu miethen ge
ſucht. Adreſſen niederzulegen im Gaſthof zur
grünen Eiche.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
h kleine Kitterſtraße 3.

C

tschriſt
e

der angewandten S

Elehtricitatslehre:

C

FRANKFURTM. VERIAG Von DABE S C
Jäh rich 24 Hefte.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten.

Preis halbjährlich Mk. 4. direkt per
Streifband M. 4.7

Kieler Speck Bücklinge,
Mittwoch friſchen Schellfiſch

pfeht G. L. Zimmermann.
Verſtellbare Zuggardinen,

ſolideſtes Fabrikat,
per Stüelk mar A Mark

npkegte W. Graf
Gebrauchte

Geldschränke,
ein kleinerer zweithürig, mehrere einthürige,
welche mir bei Lieferung in Zahlung gegeben
ſind, ſämmtlich in allerbeſtem Zuſtande ſpott-
billig abzugeben.

Otto Stewüiela.
Mersehurg, Karlstrasse 42.

Veinste Tafelbutter,
WVollimi Ich und Mlagermmileh,

Buttermüleh, täglich friſch,
m Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshänſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und güsge Sahme,

Ciümburger Käse s Pfd. 30
arzKäse à Stück 10 Pf. und 5

Qual à Pfd. 15 Pf.
dicke Mille in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfmollerei Merſeburg.

Carl Rearrel-
Amtshäuſer S a Markt 28.

Meta
üben gelg rm ess erw.

Pf.
Pf.

Mübengaebelm,
Miene ber

Kartoſftelschaufelm,
Kartoelkarste

t e. Graf
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Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jnn,

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durch
das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete
billige Heilverfahren.

Dortmund, 7. Juli 18929. Fran Heike,
g. beziehen à 1 Mk. durch Ed. Padberg

erlagsBuchhandlung, Dortmund.

Gesangunterricht
ertheit Glara Sohnmann,

Schülerin von Frau UngerHanupt, Leipzig,
a. d. Reitbahn 6.

Baumeyer“s Schter
Dr. Bergelt's Magenbitter
iſt das angenehmſte und wirkſamſte
Getränk, Magen und Verdannng zu
ſtärken und den Körper geſund zu er

halten. (La. 3060.)Zu haben bei Otto Sehauer.
Man hüte sich vor Nachahmungen.

Constantin Wecker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern),

empfiehlt Ausſtenern zu Fahrikpreiſen.
Specialität: Gothiſche Speiſe

immereinrichtung und altdeutſche Möbel, auch
olſterwaaren. Zeichnungen auf Verlangen freo

Primna Halbloinen,
dauerhafte und solide Wasre, empfehle

70 en breit zu 50
25 5584 35 39 39pr. Mtr als besonders Vortheilhaften

Adol Schäfer
V h
Stüefſelschaäfte

kauft Lehmanm,
Breiteſtraßze Nr. S, im Hofe.

Kupferne Kessel
fertigen billigſt und halten darin grofzes
Lager Gebr. Wiegamncdl.

e Sr.Alle Größen von Särgen hält

e

Kets vorräthig zu billigen Preiſen.
Ack. Duiysimg,

Neumarkt Nr. 67.

Sahnenbonbom,
al eempfiehlt

Gustav Schönberger jun.
Verſtellbare

Zuggardineneinrichtungen

enpfiehtt biit Emnj Pursche,
Neumarkt 11.

Hausfrauen Merſeburgs!
laßt meine preisgekrönte
holländ Süßrahm Tafel Motgarine

nicht unverſucht, denn ſie iſt vollſtändiger Er
ſatz für feine Butter. Auf Wunſch geformt in

Pfund Stücken zu 40, 45 und 50 Pf.
Prüfet Alles und wählet das Beſte!

Filiale
der Holländiſchen Vutter-Compagnie,

7 Gelgrube
Eine beſtrenommirte Kulmbacher

ExportBierbrauerei ſucht mit einer
gut eingeführten 7908/9
Bierhandlung,

welche geneigt wäre für eigene
Rechnung den Verlag ſür Merſe
burg u. Umgebung zu übernehmen,
in Verbindung zu treten. Geſl.
Offerte unter T. 8178 an

G nm Modes
Den Eingang ſämmtlicher Vemheiltem für

die Herbſtſaiſon bechrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Bertha Fungnickel,
Gotthardtsſtraße 12.

Stahlpflüge mit gold. MedaillIe.
Die besten gw. u. Kl. DBreisehaarpflüge zu Tauſenden im Gebrauch lieferte

unter andern Andreſſen an folgende Herren
15 Stek. Ob.Amtm. Behrendt, Resen, 10 Stek. Amtsrath Sauberlich, Gerlebogk.
6 Gutsbeſ. Berodt, Barkhorst. 10 Stck. Rittergutsbeſ. Säuberlich, Gröbzig.

14 Rittmſtr. Hertwig, Gosek.
12 Rittergutsbeſ. Rothe, Trebnitz. 40 Rittergutsbeſ. v. Varugk, Melpin.
14 Dom.Pächter Richter, Bläsern. 10 Ob. Amt. Wahnschaffe, Warsleben.

et S. SCES.WriülIs auf Wunſch ohne Hebelketten mit pat. selbstihätigen Kastenregunlator.

Breitsämaschimem.
Locomobilem, Gas- und Petrolmotoren.

Damm pefſ- Dresehum. Stiſten- und Breitdreseh-System von 2500 M. an.

Dampfgöpel von 1600 an.
Göpel Dresehumn. Stift und Breitdrescher.

Kartoſffelgraber
bewährte Construction mit guten Beferenzen,

Schrotmühlen 75, 120, 140, 225, 315, 350.
Feld Walzen Eggenm.

Räcksel-Rüben-Schneider, Kartoffelqueischen, Pumpen-, Vieh- und Last-Wagen,
Getreidereinigungsmaschinen, Trieure, ete. liefert in bekannter, guter Aus-

fäührung, giebt event. auf Probe.

Halle a. S.IV. A.Sind auch gebraucht vorhanden.

G. Schreiber Sohn, Nordhausen.

e Merseburg., Roßmarkt 6. e
S NPart. u. I. Etage. RPart. u. 1. Etage.

Geſchäftshaus feiner Herrenmoden.
e

Pretsangabe unterlasse hler, da doch

che Kleider

nür bel Besichtigung der Waaren die
Preis wärdigkeit Kenntlich ist.

e

Große Auswahl in Herren Jackett u. Rock
An ügen, Jackelts, Joppen, Hoſen, Weſten,
Schlafröchen, Yaletots, Schuwaloſfs, Knaben
u. ZurſchenAnzügen, ſowie Arbeiter-Garde
robe mit nur bester Näharbeit.

Umtauſch geſtattet. Koſtenfreie Jendernng.Klee geht Mehr

An 20. und B. October I893. Verloosungs- lam
Grosse Cew. Werth baarJ a 59900 45 M.0 S V a 2 O 23 50a 140 000 9 0006

und. Sjlber-Gegenstfanden zu Massow, 2 2 5000 92060
n

3 99van garantäret 29090 39000
sind. Jeder Gewinner Kann den Gegenstand A0 a 1000 9 000

oder Geld nehmen. 20 5 O 9000Origimal-Loose e 9 11 Stäck für 500 à 300 43 500
10 M. (Porto und Liste 20 Pf. extra) empfiehlt G à 200 18 600
und versendet das mit dem Alleinverkauf der 200 à 2 S

Loose betraute Bankgeschäſt O a 5 93 5
Carl Heintze, anzu 33329 ünter a. Iinaes 97
Die Loose versende Ich auch gegen Briefmarken T

vor unter Nachnahme T r r h
n

kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

Nur wirklich Jene Nähmaſchine

in demNähmaſihinen-Sperial Geſchäft e
von H. Ba Markt Nr. 3.

Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von S
mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wlIig und

gut ausgeführt.

Sonntagsſchule
2 ISt. Maximi.

Allen Kindern, Knaben und Mädchen
wird heute Dienſtag 6 Uhr im Schloßgarien
ſalon die Bilderkaterne gezeigt.

Dagegen kann den Eltern wegen Plah.
mangels leider kein Zutritt gewährt werden

Zum alten Deſſauer,
Heute Dienſtag Schlachtefeft, früh von

2 Uhr an Wellfleiſch, abends Brat und friſche
Würſt (auch außer dem Hauſe). Dazu ladet
ergebenſt ein w. Hüttenraueh,
Schöneherg 5 Reſtauralion

Hente Dienſtag Abend
Bockbraten.

Kaiser Wilheſms Haſſeon-

Theater.
Dienstag den 26. September,

Auf Verlangen zum Male
Auf der Brantfahrt
oder: Die Familie Monetenfutſch.

Poſſe mit Geſang in 4 Akten.
Zettel werden zu dieſer Vorſtellung nich

ausgetragen Die Direction

Reichskrone.
Dienſtag Abend

Thüringer Roſtbratwürſte.
F. Kümmer s Reſtauralion

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.
Gegen höchſte Proviſionsſſhe

eventl. Fixum und Reiſeſpeſen ſucht eine alte
eingeführte Lebensverſicherungs Geſell
ſchaft, für welche ſich ſehr leicht arbeiten läßt,
Mitarbeiter aus allen Kreiſen

Herren, welche nachweiſen können, daß ſie
bereits mit Erfolg thätig waren, find en ſofort
feſte Anſtellung. Offerten unt. D. W. 402
ſind an d. Jnvalideudank Dresden zu richten

Zwei junge Mädchen
als Lernende für das Putzfach geſucht

Bertha JungnieKel,
Gotthardtsſtraße 12.

Drei Arbeiter
werden im Accord zum Rübengusmachen
geſucht. Zu erfragen im
Reſtaurant „grüne Eiche“, Halleſche Str. 31.

I eEine Schneiderin
für Confectionsarbeit findet Beſchäftigung
bei I. Oxmerx, Roßwarkt 12ll,

Geſucht ein ehrliches, ordentl., ſauberes
Dienſtmädchen von aus wärts, 14—16 Jahre
alt, per 15. Octb. Gefl. Off. unter C. R.
an die Exped. d. Bl.

Mädchen ind Knechte ſinden ſofort und
Juch zum 1. Januar Stellung, ſowie eine
Wirthſeh fterin wird ſofort geſucht durch

V. Fronna mn, Oberbreiteſtr. 22.
7Erwiderung.

Auf die im hieſigen Correſpondenfen Nr. 189
befindliche Localnachricht über die Fiſcherei im
hieſigen Gotthardtsteiche erwidere ich hiermit,
daß ich bisher nur den Bedarf zur Bedienung
meiner werthen Kunden aus dem Teiche ent
nommen habe und keine Befürchtungen mich
bis jetzt veranlaßt haben, das Befiſchen des
Teiches auf die qu. Fabriken zurückzuführen.
Das gründltche Ausfiſchen des Teiches findet
ſpäter ſtatt. Jm Uebrigen bin ich nicht Ver
walter, ſondern Beſitzer der Fiſche im Teiche.

Franz Worias, Fiſchermeiſter.
Ehren er Iäeumg-Ich nehme die Worte, die ich gegen die

Frau Schuhmachermſtr. Auguſt ausgeſprochen
habe, hiermit zurück und erkläre dieſelbe für
eine ehrliche Frau. Rauuarel Däne.

An Gaben für den erkrantten Schauſpieler
Waldemar Burmeiſter ging in unſerer
Expedition ferner ein Ungenannt 3 Mk.
Höſchſte und medrigſte Marklpreiſe

vom 17. bis mit 23. September 1893
Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 1440 Mk.
Roggen, do. 14,10 bis 13,20
Gerſte, do. 20,— bis IaHafer, do. 19, bis 16,Erbſen, do. 30, bis 18,50San do. 44, bis 18,
Bohnen, do. 18,— bis 16
e d en 6, bis 5,indfleiſch (von der Keule),h 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 140 bis 130
Schöpſenfleiſch, do. 1/30 bis 120
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,30
Butter, do. 2180 bis 240Eier, pro Schock 4, bis 3,80
eu, pro 100 Kilo 10 bis Sſtroh, do. 6. bis 5,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 17. bis mit 23. September 1893

Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zumMaud. Moſſe, Berlin S. erbeten.
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab. e

pro Stück 6 Mk. bis 12 Mk.

Hierget eine Beilage
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Beilage zu Nr. 190 des „Merſeburger Cotreſpondent“ vom 26. September 1893.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Sept. Der Verband der Ge

flügelzüchtervereine in der Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringiſche Staaten hielt heute
hierſelbſt in „F. Kohls Gaſtwirthſchaft“ ſeine dies
jährige Verbandsverfammlung ab, welche von den
Vertretern faſt aller Verbandsvereine und den Mir
gliedern des hiefigen Ornithologiſchen Centralvereins
für Sachſen und Thüringen gut beſucht war. Nach

Der Verband ſtieg um 10 Vereine und zählt heute

Die beiden Vereine in Stendal haben ſich in einen
Verein zuſammengethan. Die abgehaltene Verbands

es mit deren Hilfe möglich war, ſchon im erſten
Jahre Befriedigendes zu leiſten. Die Beſtrebungen
des Verbandes, die Geflügelzucht zu heben und ratio
neller als ſeither zu betreiben, werden immer mchr
und mehr, auch von den Landwirthen anerkannt, ſo
daß zu erhoffen ſteht, daß in abſehbarer Zeit auch
hierin ein Wandel zum Beſſern eintritt. Dem vom
Verbandskaſfirer Herrn Rentier Vogler erſtatteten
Kaſſenbericht iſt Folgendes zu entnehmen: Kaſſen
beſtand aus dem Vorjahre 437,51 Mk., Beitrag von
26 Vereinen à 15 Mk. 390 Mk., Eintrittsgeld
15 Mk., Zinſen 5,71 Mk., Diverſes 2,50 Mk.
Subvention des Herrn Landwirthſchaftsminiſters 400
Mk., zuſammen 1250,72 Mk.
zuſammen 659 01 Mk.
von 591,71 Mk. Die Rechnung wurde auf Antrag
entlaſtet. Die 13 Geflügelzuchtſtationen
des Verbandes haben gut beſtanden die Hennen
legten durchſchnittlich 103 Stück Eier ſeit November
1892 bis anfangs September 1893 und zogen 281
Stück Küken auf. Da ſich eine Anzahl Herren um
Uebernahme von Geflügelzuchtſtationen gemeldet haben,
ſo ſollen davon eine Anzahl neu eingerichtet werden,
ſoweit es die Mittel eben zulaſſen. Die Auf
ſtellung einer beſonderen Klaſſe bei den Verbandsaus
ſtellungen für Thiere aus den Zuchtſtationen wurde
befürwortet und genehmigt.

I Halle a. S., 24. Sept. Zu den anfangs
October hierſelbſt ſtattfindenden Generalverſammlungen
der Provinzial Lehrervereine, des Peſtalozzi und des
Emeritenkaſſenvereins, der beiden Rektorenvereine und

des Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts in
der Provinz Sachſen werden an die 700 Lehrer aus
allen Theilen der Provinz Sachſen erwartet. Die
verſchiedenen Comitees ſind vollauf beſchäftigt, die
Verſammlungen vorzubereiten und auch ſonſt für
Unterhaltung der Gäſte (Conzerte, Ausflüge, Eſſen 2c.)
Sorge zu tragen. Jetzt ſchon laufen die Meldungen
zur Theilnahme an den Verſammlungen (Lehrer
Klaffenbach, Wuchererſtraße zahlreich ein.

g. Halle, 23., Sept. Die hieſige Handels
kammer hat beſchloſſen, mit Rückſtcht, daß der Land
wirthſchaft eine 25 o ige Frachtermäßigung gewährt
iſt, eine ſolche auch für Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe zu fordern und wird dieſerhalb demnächſt bei
der zuſtändigen Behörde vorſtellig werden.

Dem Thüringer bienen wirthſchaftlichen Haupt
vereine iſt durch den früheren Kaſſirer Adrian aus
Weimar ein Verluſt von etwa 5000 Mk. zugefügt
worden. Nicht nur hat der ungetreue Mann die
Vereinsgelder unterſchlagen, er hat auch einzelne Mit
glieder ſchwer geſchädigt; u. a. hat er es ſogar fertig
gebracht, den alten ehrenwerthen Cantor Krancher aus
Frankenhauſen an der Pleiße um 1700 Mk. zu be
trügen, indem er die von den Vereinen an ihn ge
zahlten Bienenzeitungsgelder an den alten Herrn nicht
einhändigte. Als noch ſchwere Wechſelſälſchungen
dazu kamen, wurde Adrian verhaftet.

Aus Sangerhauſen wird vom Manvverfelde
gemeldet, daß dort leider einen Soldaten der Halle
ſchen Garniſon ein bedauerlicher Unfall betroffen hat.
Der Unglückliche erhielt durch einen Schuß eine der
artige Verletzung im Geſitcht, daß ſeine ſofortige
Ueberführung in das Halleſche Lazareth erforderlich
wurde. Es hatte ſich beim Zuſammenſetzen der Ge
wehre eins entladen, wobei der Schuß dem über die
Gewehre gebeugten Manne in das Geſicht drang.

Aus Kaſſel wird folgendes reizende Geſchicht

abgeſtempelter Marken.
dieſem Betruge in Kenntniß geſetzt worden.

Ausgegeben wurden
Es bleibt ſonach ein Beſtand und dieſen von ſeiner Maſchine geriſſen.

gegriffene ſetzte ſich zur Wehr, zog ſein Taſchenmeſſer

chen mitgetheilt: Bei der jedesmaligen Fahrt der
kaiſerlichen Prinzen über Moulang lenkte in letzter
Zeit die beſondere Aufmerkſamkeit derſelben ein junger
ſchmucker Knabe auf ſich, welcher bei der Vorüberfahrt
der Prinzen ſtets militäriſch ſtramm ſtehend, mit
einem kleinen Holzgewehr präſentirte. Nach einge
zogener Feſtſtellung der Perſönlichkeit des jugendlichen
Militärs wurde demſelben dieſer Tage bei einer aber
maligen Vorüberfahrt eine vollſtändige Militäruniform

herzlicher Begrüßung Seitens des Verbandsvorſittzenden, r e e e e
errn Lehrer Dittel-Halle, und Feſtſtellung der zHiſeniſte würde in die Tagesordnung eingetreten. Kramer Dltung mit r ſeneirten Gerehr dte

Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht
über das erſte Perbandsjahr 1892/93 kann der Ver

it dem ſeither Erreichten wohl zufrieden ſein.nd i den e re rn des Katſers Wilhelm, Bildhauer Vogel, Bildhauer
25 Vereine mit 1608 Mitgliedern, zwei weitere Ver Lock, Bildhauer Nicolaus Geiger, ſämmtlich aus
eine in Aken a. E. und Beeſenlaublingen treten im Berlin, auf dem Kyffhäuſer anweſend.
neuen Vribanksjahre bei, ſo daß dann die Zahl der

ine 27 mit nahezu 1700 Mitgliedern beträgt. zuſtellen, in welcher Größe der alte Barbaroſſa, derVereine e t bekanntlich am Fuße des Denkmalthurmes in Stein
ausgehauen wird, ſein müſſe.

Und die verſchiedenen Vereins Geflügelausſtellungen den Eindruck machen, als wenn Barbaroſſa, aus

können durchweg. Erfreuliches berichten, namentlich
kann die erſtere mit dem erzielten Erfolg zufrieden
ſein. Der Verband erfreut ſich der Protektion des
Herrn Landwirlhſchaftsminſſters, des Herrn Regie werden.
rungspräſtdenten von Dieſt und des land wirthſchaft

lvereins d vi 2c. Je e e nebenbei an Briefmarkenſammler Marken verkauft.

reicht, wofür der hochbeglückte Knabe wiederum in

Nordhauſen, 23. Sept. Dieſer Tage waren
die Herren Prof. Dr. Weſtphal, Architekt Bruno

Schmitz, Prof. Hundrieſer, Verfertiger der Reiterſtatue

Die Herren
beſahen ſich den Bau des Kriegerdenkmals, um feſt

Es ſoll bekanntlich

einer Niſche kommend, der Unterwelt entſtiege; zu
dieſem Zwecke war die Größe in Holz ausgehauen.

Die Arbeit ſoll in nächſter Zeit in Angriff genommen

Eine neue Art von Betrug entdeckte am
Mittwoch ein Cigarrenhändler in Erfurt, welcher

Er erhielt mehrere Briefe aus Holland, die auf den
Umſchlägen aus verſchiedenen Stücken zuſammen
geſetzte holländiſche Freimarken aufwieſen. Dieſe
Marken beſtehen aus den unverſehrten Theilen bereits

Die Poſtbehörde iſt von

Braunſchweig, 23. Sept. Die Kunde von
einer unter eigenartigen Umſtänden verübten Blut

that durcheilte heute Abend ſpät die Stadt. Auf
der Leiſewitzſtraße, vor dem Auguſtthore, hatte geſtern
Abend 9 Uhr ein angetrunkener junger Arbeiter,
nachdem er ſchon mehrfach Paſſanten angerempelt,
einen des Weges kommenden Radfahrer er

er An

und ſtieß es dem berauſchten Angreifer in den Hals.
Blutüberſtrömt brach dieſer, tödtlich getroffen, zu
ſammen (an der rechten Seite des Halſes war ihm
die Schlagader durchſchnitten worden) und war in
Folge des fürchterlichen Blutverluſtes binnen wenigen
Sekunden eine Leiche. Der Radfahrer hatte inzwiſchen
mit ſeiner Maſchine die Flucht ergriffen, kam aber
als ungeübter Fahrer nicht weit; er wurde ſchnell
eingeholt und an die Leiche geführt. Ein Polizei
beamter verhaftete den Thater, feſſelte ihn und brachte
ihn hinter Schloß und Riegel. Der Thäter iſt, wie
die Magd. Ztg. ſchreibt, der am 6. Mai 1867 zu
Liverſen bei Torgau geborene Müller Leopold
Dürkop (ſeit 23. Juli d. J. hier bei dem Boots
beſttzer Meyer beſchäftigt), der Getödtete iſt der bisher
in einer hieſtgen Weinkellerei beſchäftigte 20 jährige
Arbeiter Fricke.

Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 26. September 1893.
Für die Provinz Sachſen ſind vom König

folgende Mitglieder in die im nächſten Monat hier
ſelbſt zuſammentretende Provinzialſynode dele
girt worden: Dr. Hartmann, Medvizinal-Aſſeſſor
in Magdeburg, v. Dieſt, Regierungspräſtdent zu
Merſeburg, Jahr, Superintendent in Artern, Graf
v. Hagen, Kammerherr auf Möckern, Graf von
derSchulenburg-Angern, Profeſſor D. Köſt lin
Halle, Eckhoff, Seminardirector zu Oſterburg, D.
Eyſelen, Pfarrer in Altenweddingen, D. Renner,
Confſiſtorialrath in Wernigerode, Landgerichtspräſtdent
Schmieder in Torgau, Oberſtaatsanwalt Hecker
in Naumburg, Geh. Ober- Juſtizrath Petrenz in
Magdeburg, v. Brauchitſch, Regierungspräſident
zu Erfurt, Felgenträger, Superintendent in
Voigtſtedt, Graf v. Wintzingerode, Landeshaupt
mann zu Merſeburg, Generalſuperintendent g. D. D.
Möller in Magdeburg, Oberpräſtdent v. Pommer
Eſche in Magdeburg, Geh. Reg. und Schulrath
D. Troſien in Magdeburg, Fürſt zu Stolberg
Roßla in Roßla, Superintendent a. D. Wolf
in Halle.

Die Angelegenheit der Errichtung eines
Kaiſer Friedrich- Denkmals in unſerer
Stadt iſt nunmehr zu einem erwünſchten vorläufigen
Abſchluß gediehen. Der unter den Bildhauern der
Jetztzeit als hervorragend bekannte Profeſſor
Hundrieſer in Charlottenburg, mit welchem
das Comitee ſchon ſeit dem Herbſt 1888 in Unter
handlung ſteht, hat ſich mit Rückſtcht auf dieſen Um
ſtand ſowie im Intereſſe der Sache bereit erklärt, von

ſeiner bisherigen Forderung abzulaſſen und das Denk
mal für die vorhandene Summe herzuſtellen. Nur
die Koſten für die Fundamentirung würden noch auf
zubringen ſein, und der Ausſchuß hegt nicht den
mindeſten Zweifel, daß es bei dem patriotiſchen Sinn
unſerer Bürgerſchaft in dem gegebenen Augenblicke
daran nicht fehlen wird. Der angefertigte Entwurf
zeigt den allgeliebten Herrſcher und Mitbegründer des
Reichs in Küraſſter- Uniform und im Feldmantel, den
Helm auf dem Haupte und die Hände auf den Pallaſch
geſtützt, und für den Sockel iſt die einfacheJnſchrift geplant:

„Unſerm unvergeßlichen Kaiſer Friedrich.“
Die Statue ſelbſt ſoll in guter Bronze, das Poſtament in
polirtem, geſchliffenem und geſtocktem Granit aus
geführt werden die Höhe der erſteren iſt auf 2,50
Meter, die Höhe des letzieren einſchließlich der Stufen
auf 2,70 Meter feſtgeſetzt. Die Bedeutung Hund
rieſers aber, welcher bekanntlich Mitglied der Akademie

der Künſte zu Berlin ſowie Mitglied der Landes
KunſtCommiſſton Preußens iſt, und welcher beiſpiels
weiſe auch das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms J.
auf dem Kyffhäuſer liefert, bietet wohl vie ſicherſte
Bürgſchaft, daß Merſeburg ein Denkmal erhalten
wird, das des heimgegangenen Heldenfürſten würdig
iſt und unſerer Stadt zur Ehre und Zierde gereichen
kann. Bezüglich der Platzfrage iſt die Entſcheidung
noch nicht gefallen, doch hofft das Comitee mit der
Mehrzahl ſeiner Auftraggeber, daß der Magiſtrat die
Aufſtellung auf dem Schulplatze der erſten Bürger
ſchule genehmigen wird, welchen Platz auch Herr
Profeſſor Hundrieſer bei ſeiner neulichen Anweſenheit
als den weitaus geeignetften bezeichnete. Die Ein
weihung des Denkmals dürfte ſpäteſtens am 18.
October des nächſten Jahres erfolgen.

kin. Am Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr wurde
von hier aus in der Richtung zwiſchen Corbetha und
Weißenfels ein Großfeuer beobachtet.

Von Paſſanten am Thüringer Hofe wurden
am Sonntag Vormittag hier zwei Schwalbenzuge
beobachtet, die ſich aus vielen Tauſenden dieſer
Vögel zuſammenſetzten und in dieſen Maſſen zeit
weiſe faſt den Himmel verdunkelten. Der Flug der
Thiere war nach Südweſten gerichtet.

Aus der Flur des benachbarten Dorfes Leun a
wurde uns geſtern eine vom Landwirth Herrn
Schladebach gezogene Zuckerrübe vorgelegt, die
vom Kopfe bis zur Wurzelſpitze eine Länge von
1,22 Meter aufweiſt. Das ſeltene Exemplar, das
auf ſehr tiefgründigem Boden gewachſen und deſſen
Aushebung mit ganz beſonderer Vorſicht erfolgt ſein
muß, liegt in unſerer Expedition zur Anſicht aus.

Der geſtern herrſchende Sturm hat von dem
Obſt, das noch auf den Bäumen hing, einen großen
Theil herabgeſchuttelt. Stellenweiſe dürfte hier
durch trotz der ſtark vorgeſchrittenen Reife immer
noch ein empfindlicher Schaden entſtanden ſein, da
gerade das ſpäte Obſt meiſt zum Lagern beſtimmt
wird, Fallobſt hierzu aber nicht zu verwenden iſt.

Von Hrn. Revierjäger Jahn hier wurde geſtern
in Schladebacher Flur ein ſonſt normaler, ſchwerer
Haſe mit kurzbehagrtem ſchwarzen Rücken ge
ſchoſſen. Rings um den großen ſchwarzen Fleck zeigte
das Fell die gewöhnliche Behaarung.

Im Laufe des heutigen Vormittags kehren die
hier garniſonirenden Huſarenſchwadronen aus
dem Manöver zurück. Die Reſerven geben hierauf
ſofort ihre Sachen ab und werden am Nachmittag
entlaſſen.

Darf ein Lehrling zu häuslichen Ar
beiten herangezogen werden? Vor dem Ber
liner Gewerbegericht wurde dieſer Tage ein wichtiger
Prozeß beendigt, welchen der Vater des Schneider
lehrlings Schlochhauer gegen den Schneidermeiſter
Bolzig wegen Löſung des Lehrvertrages angeſtrengt
hatte. Der Vater machte geltend, daß der Meiſter
ſeinen Sohn ſchlecht unterrichtet habe. Eine Magd
ſei entlaſſen worden deren Arbeiten habe alsdann
theilweiſe der Lehrling verrichtet; auch habe letzterer
die Kinder des Meiſters öfters ſpazieren führen
müſſen. Endlich habe es der Meiſter dem Lehrling
auch unmöglich gemacht, die Fortbildungsſchule
zu beſuchen. Der Meiſter erklärt fich mit dem
Jungen viel Mühe gegeben zu haben, was auch von
einem Geſellen beſtätigt wurde. Er beſtrite jedoch
nicht, dem Lehrling den Hausſchlüſſel vorenthalten
zu haben, ſo daß es für den Jungen unmöglich war,
ohne Schlüſſel die Wohnung des Meiſters nach 10
Uhr zu betreten, da der Unterricht in der Fortbildunge
ſchule erſt nach halb elf Uhr beendigt war. Nach
eingehender Berathung hob das Gewerbegericht den
Lehrvertrag nach dem Klageantrag auf. Der Vor
ſitzende erklärte es im Namen des Gewerbegerichts
als gänzlich unzuläſſtg, daß ein Lehrling zu häus
lichen Arbeiten herangezogen werde. Als noch be
dauerlicher erachtete es das Gericht, daß der Meiſter
dem Lehrling den Beſuch der Fortbildungsſchule un
möglich machte. Da auch die ſachverſtändigen Bei



ſtzer die Fachkenntniſſe des Lehrlings für unzulänglich

erklärten, ſo hielt das Gericht eine Trennung von
Meiſter und Lehrling für am erſprießlichſten.

Vermiſchtes.
(Cho ler a.) Der Schiffer Wilke, ſeine Frau und der

Bootsmann Thiele waren am Sonnabend Morgen die ein
zigen Cholerapatienten im Krankenhauſe Moabit zu Berlin.
Ihr Befinden hat ſich gebeſſert. Die Krankenhäuſer am
Friedrichshain und am Urban ſind frei von Cholerakranken
und Choleraverdächtigen. Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt
ſind aus Hamburg unterm 23. d. M. 14 Neuerkrankungen,
darunter 1 mit tödtlichem Ausgange, außerdem 3 Sterbefälle
unter den früheren Erkrankten für die Zeit vom 22. bis
23. September Morgens mitgetheilt worden, ferner
aus Jtzehoe (Kreis Steinburg) und aus Bodenwerder
Kreis Haineln) je 1 Erkrankung. Jn Alona iſt die
geſtern gemeldekte Erkrankung tödtlich verlaufen.
Hamburg, 24. Sept. Von geſtern Morgen bis heute
Morgen wurden 7 neue Erkrankungen an Cholera gemeldet,
von welchem 2 tödtlich verlaufen ſind. Von den früher
Erkrankten ſind noch 7 Perſonen geſtorben. Kiel, 23.
Sept. Bei einem heute von Hamburg zugereiſten Sattler
geſellen iſt Cholera konſtatirt worden. Der Erkrankte wurde
ſofort iſolirt und es wurden alle Vorſichtsmaßregeln ge
troffen. Antwerpen, 23. Sept. Der Bürgermeiſter
hat heute den hieſigen Conſuln den amtlichen Bericht über
die Cholera Epidemie in Antwerpen zugeſtellt. Danach ſind
ſeit dem Auftreten der Krankheit 78 Erkrankungen und 51
Todesfälle vorgekommen. Seit dem 18. d. M. iſt kein neuer
Fall gemeldet. Die Mehrzahl der Erkrankten ſind Schiffer,
welche ſchlechtes Waſſer zum Gebrauche verwendeten.
Rom, 28. Sept. Jm Verlaufe der letzten 24 Stunden iſt
hier ein Todesfall an Cholera vorgekommen.

(Ueber Typhusfälle im Oſten und Nord
oſten Berlin s) berichtet die „Berl. klin. Wochenſchr.“ in
ihrer neueſten, Sonnabend ausgegebenen Nummer „Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß in Berlin augenblicklich
der Typhus abdominalis wieder in epidemiſcher Form auf
tritt. Befallen ſind wieder vorwiegend dieſelben Bezirke des
Oſtens, in denen die Krankheit auch bei der letzten Epidemie
herrſchte. Die Erkrankungsziffer iſt ſeit dem 21. Auguſt
geſtiegen. Am vorigen Donnerstag befanden ſich in den
Berliner Krankenhäuſern 135 Typhuskranke. Ein Urſprung
der Epidemie iſt bisher nicht feſtgeſtellt. Daß die Rieſelfelder
nicht dabei betheiligt ſind, ergiebt ſich ſowohl aus der
räumlichen Verbreitung der Epidemie wie aus den jüngſt
milgetheilten bakteriologiſchen Unterſuchungen. Naturgemäß
richten ſich die Blicke auch hier wieder auf die Stralauer
Werke, und es iſt immerhin tröſtlich zu vernehmen, daß
deren Betrieb in kürzeſter Zeit, wenn auch nicht völlig
eingeſtellt, doch erheblich herabgeſetzt werden wird. Auch bei
ihrem Waſſer ſind bisher die bakteriologiſchen Prüfungen
negativ ausgefallen; weder Typhus noch Cholera Keime
ſind bis jetzt nachgewieſen worden, und endlich iſt zu er
wähnen, daß die Verbreitung der Epidemie keineswegs in
dem ganzen, mit Stralauer Waſſer verſorgten Gebiet gleich
mäßig iſt, ſondern ſich auch innerhalb deſſelben auf beſtimmte
Straßenzüge mit vorwiegender Arbeiterbevölkerung beſchränkt

(Henkmalsenthüllung.) Kärlsruhe, 24.
September. Heute Vormittag wurde hier das in den An
Iagen der Kriegsſtraße errichtete Denkmal für den Freiherrn
Draes, den Erfinder des Fahrrades, feierlich ent
hüllt, wobei Gewerbeſchuldirector Catian die Feſtrede hielt.
Der Oberbürgermeiſter Lauter übernahm das Denkmal in
den Schutz der Stadt. Der Feſtplatz ünd ein großer Theil
der Stadt waren feſtlich geſchmückt.

Eine heitere Jagdgeſchicht e.) Oberſt Marini,
der Militärbevollmächtigte der italieniſchen Geſandtſchaft iu
Conſtantinopel, war kürzlich der leidende Held eines
Dramas, das ziemlich tragiſch begann, aber ſchließlich doch
ein fröhliches Ende nahm. Der Oberſt, der in Civilkleidern
auf die Jagd gegangen, hatte das Unglück, einen Hund für
einen Haſen zu halten, was übrigens auch ſchon anderen
Jägern paſſirt ſein ſoll. Nachdem der falſche Haſe weidge
recht erſchoſſen war, fand ſich der Beſitzer deſſelben, ein alter
Schäfer, ein und erhob ein ſo großes Geſchrei, daß der Herr
Attacheè ſich bald von zahlreichen Männern und Weibern um
ringt ſah, die dem Mörder des unſchuldigen Schäferhundes
blutige Rache ſchworen und ihn mit verſchiedenen nicht
commentmäßigen Waffen bedrohten. Im kritiſchen Augen
blicke erſchienen jedoch glücklicherweiſe drei Jünger der
heiligen Hermandad auf dem Plane und leiteten
ſofort an Ort und Stelle eine Unterſuchung ein.
Als gewiſſenhafte Beamte fragten ſie den kühnen
Jägersmann zuerſt, ob er einen Jagdſchein beſitzt, und da
der Oberſt ſeinen Jagdſchein nicht bei ſich trug und ſich auch
ſonſt nicht legimitiren konnte, wurde er für verhaftet erklärt.
Seine Betheuerungen und Verſicherungen, daß er den
trauernden Beſitzer des Hundecadavers reichlich entſchädigen
wolle und ſelbſt ein in Ausſicht geſtelltes königliches Bak
ſchiſchopfer Ueß die Pflichttreuen Poliziſten ſehr kalt, und
Oberſt Marini mußte ſich wohl oder übel in ſein Schickſal
fügen und hoch zu Roß en gemüthrcher Moslem hatte
ihm ſein Pferd zur Verfügung geſtellt dem Unter
prafekten einer Vorſtadt von Conſtantinopel einen Beſuch

abſtatten. diein eitel Wohlgefallen auf. Der Militärbevollmächtigte
konnte raſch ſeine Jdentität nachweiſen und wurde in Frei
heit geſetzt, die Poltziſten ſtammelten, nachdem ſie ſür ihr
korrektes Verhalten belobt worden waren, einige Worte der
Entſchuldigung und der alte Schäfer erhtelt eine Hand voll
Piaſter die ſeinen Schmerz um den meuchlings ermordeten
Hund bedeutend linderten.

Eine intereſſante Sendung) wurde kürzlich
einem Nürnberger Kaufmann zugeſtellt. Derſelbe hatte im
Auguſt 1891 die Ueberfahrt nach Amerika mit dem Dampfer
„Lahn“ angetreten. Am 26. Auguſt warf nun die Reiſege
ſellſchaft eine Flaſche ins Meer, darin einen Zettel ſteckend,
wonach die Flaſche etwa 100 Meilen von New York entfernt
dem Meere von der Geſellſchaft, welche bis 6 Uhr abends
in NewYork einzutreffen hoffe, übergeben wurde. Gleich
zeitig warde in dem Zettel gebeten, dem Nürnberger Kauf
mann Nachricht zu geben, wohin die Flaſche getrieben wurde.
Von der däniſchen Geſandtſchaft in Berlin wurde jetzt dem
Kaufmann mitgetheilt, daß im April d. J. die fragliche
Flaſche (nachdem ſie alſo 20 Monate auf dem Meere
ſchwamm) an der Küſte Jslands (Veſter Landeaya Rep,
Kreis Rangvalla, Südamt) geſunden wurde. Im Aufträge
der däniſchen Regierung ſandte die däniſche Geſandtſchaſt
gleichzeitig den mehrerwahnten Hettel.

Das Obſervatorium auf dem Montblane,)
welches eben in dieſen Tagen im Rohbau vollendet wurde

r

Auf der Präfektur löſte ſich die ganze Geſchichte

ünd dazu berufen iſt, der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft auf
dem Gipfel des Eisrieſen Montblanc den höchſten Beobach
tungspoſten der Welt zu gewähren, iſt bereits in der

„Gartenlaube“ (Heſt 10) abgebildet und beſchrieben. Wir
entnehmen dem Blatte: „Das Gebäude beſteht aus zwei

Stockwerken mit einer Terraſſe und einem Balkone. Es hat

in den harten Schnee eingelaſſen werden ſoll, 10 Meter in
die Länge und 5 Meter in die Breite mißt. Die Zimmer
des Erdgeſchoſſes werden durch niedere, aber breite Fenſter
erhellt, welche über den Schnee zu liegen kommen. Der
Oberſtock dient für Beobachtungszwecke. Die Mitte des Ge
bäudes nimmt eine Wendeltreppe ein, welche über die Terraſſe
hinausgeht und auf eine kleine zu meteorologiſchen Be
obachtungen beſtimmte Plattform führt.
doppelte Wandungen zum Schutze vor der Kälte ebenſo be
ſitzt es beſondere Vorſatzfenſter,
Jn dem Erdgeſchoß mit gleichfalls doppelten Wänden be
ſinden ſich Fallthüren, welche es ermöglichen, in die darunter
liegende Schneemaſſen hinabzudringen und, falls eine Ver
ſchiebung der Grundpfeiler ſich ergeben ſollte, die nöthigen
Verbeſſerungen auszuführen.

werden, um es bewohnbar zu machen.
nationalen Charakter haben und allen offenſtehen, welche da
raus für ihre Beobachten Nutzen ziehen wollen.“ Die Ge

äußerſt intereſſant, und wär ſich näher dafür intereſſirt, der

(Eine ſonderbare Man ie.) Jm vorigen Monate

größten Krankenhauſe in Paris, einem achtzehn jährigen

waren, aus dem Körper gezogen worden. 216 Nadeln ſind
eine ſchöne Anzahl, aber das iſt noch nichts im Vergleich mit

engliſchen Mädchen im Zeitraume von fünf Monaten
verſchluckt worden. Das Mädchen wurde jüngſt im Kranken
zu Chelmeford kurirt; alle Nadeln wurden herausgezogen,

auch einen ſtarken Magneten anwandten, der mittels eines
elektriſchen Stromes in Thätigkeit geſetzt worden war.
Die Nadeleſſerinnen ſind ſchon vor langer Zeit beobachtet und
ſtudirt worden. Das Verſchlingen von ſpitzigen, kleinen Stahl
nadeln iſt eine krankhafte Geſchmacksverirrung, der
man oft bei geiſteskranken Mädchen begegnet, die außer Steck- und
Nähnadeln auch Fingerhüte, kleine Steinchen u. ſ. w. ver

„Sperber“, „P.“
deck, Deplacement mindeſtens 1000 Zu den Kanonen

ſchucken. Wenn auch die gewohnheitsmäßigen Nadel-
eſſerinnen noch ſo ſcharf überwacht werden, wiſſen ſie ſich
doch die Gegenſtände, für die ſie eine Leidenſchaft haben, zu
verſchaffen, was ſie mit vielen gezähmten Affen gemeinſam
haben. Die verſchluckten Nadeln wandern von Gewebe zu
Gewebe durch den ganzen Körper. Jhre Wanderung dauert
manchmal einen oder zwei Monate, manchmal auch Jahre
lang; ſchließlich kommen ſie faſt immer bis zur Oberfläche
der Haut, von wo ſie herausgezogen werden können, als
wenn ſie in einem Nadelkiſſen ſteckten. Nicht immer aber
endet die Sache für die Nadeleſſerinnen ſo glücklich. Wenn
die Nadel in ein edles Organ eindringt, kann ſie den Tod
herbeiführen bleibt ſie in einem Gelenke ſtecken, ſo hat ſie
oft einen raſchen Knochenfraß zur Folge.

(Eine heitere Epiſode aus dem letzten
Manövertag bei Ludwigsburg) theilt der Stutt-
garter „Beobachter“ mit: „Beim „Kaiſerſtein“ auf dem
Römerhügel, Ludwigsburger Gemarkung, da wo vorſchrifts
mäßig das Manöver ſein Ende finden ſollte und die Kritik
ſtattfand, hat der Ludwigsburger Gemeinderath mit dem
Oberbürgermeiſter Herrn v. Abel an der Spitze, ſich feier
lichſt neben einem weißgedeckten Tiſchchen poſtirt. Nach der
großen Tages und Gefechtshitze ſollte dem Kaiſer und dem
König neben einigen Begrüßungsworten eine kleine Er
friſchung gereicht werden. Um halb 1 Uhr erſcholl das
Signal: das Ganze Halt, und bald darauf der Offiziersruf.
Die Kritik des Kaiſers zog ſich etwas in die Länge. End
lich kam Bewegung in die Maſſe der Zuſchauer. Hochrufe
bekundeten, daß der Kaiſer nahe. Der Ludwigsburger
Oberbürgermeiſter zupft ſich die Kravatte zurecht, die Ge
meinderaths mitglieder ſtreicheln ihre Weſten und weißen

Glacehandſchuhe. Der Kaiſer naht; der Oberbürgermeiſter
probirt ſeine Stimme mit einem leichten Räuſpern.
Champagnerpropfen knallen; das Publikum ruft Hoch; da
plötzlich wird der Kaiſer der Frühſtücksveranſtaltung und der
harrenden Fräcke anſichtig; er vbiegt raſch ab und reitet
querfeldein, von allen ſeinen Begleitern umringt. Das
zahlreich verſammelte Publikum bricht in ein ſchallendes Ge
lächter aus, in das endlich auch die zuerſt verblüfft drein
ſchauende Ludwigsburger Deputation einſtimmt. Und als
dann bald darauf die Herren Offiziere erhitzt und vor Durſt
lechzend zum appetitlichen Tiſchchen kommen, vermeinen ſie,
es ſei eine ambulante Wirthſchaft, und trinken von dem
perlenden Champagner, bis ſie von den ſchwarzen Fräcken
erſahren, daß die letzteren eigentlich keine Kellner, ſondern
Ludwigsburger Stadträthe ſeien und daß der improviſirte
Champagnerſchank auch keine öffentliche Wirthſchaft, ſondern
der Frühſtückstiſch der Stadt Ludwigsburg für den kaiſer
lichen Gaſt ſei.

(Schulzuſtände.) Die Stadt Görlitz a. d. Oder
(3000 Einw.) beſitzt eine ſog. Bürger ünd Volksſchule,
welche, eingetheilt in ſieben Klaſſen, von nicht weniger als
500 Kindern beſucht wird. Die Vertheilung iſt derart, daß
in der einen Klaſſe 108 Kinder von einem Lehrer
Unterricht erhalten. Und nicht genug hiermit, beginnt in
dieſer Klaſſe der Unterricht für eine von der Schule abge
trennte Hüte Schule bereits um 6 Uhr, für die anderen
Kinder, welche faſt noch im zarteſten Alter ſind, um 8 Uhr,
ſo daß letztere, ob Regen, ob Sonnenſchein, vor der Thür,
allenfalls auch in dem Hausflur, bis zum Schluß des erſten
Unterrichts warten müſſen. Darf es unter ſolch traurigen
Zuſtänden Wunder nehmen, wenn Krankheiten, oft auch
epidemiſche Krankheiten entſtehen Und iſt es möglich, daß
der einzelne Lehrer trotz eifrigſten Bemühens den zeitgemäßen
Unterricht ertheilen kann, wenn für mehr als 500
Schulkinder nur ſieben, gegenwärtig ſogar nur ſechs
Lehrer angeſtellt ſind Vor zwet Jahren haben die Be
hörden dieſen Uebelſtand anerkannt und die Anſtellung von
mehr Lehrern, auch den Neubau eines Schulhauſes beſchloſſen,
aber zunächſt hat die Ausführung bis heute weder begonnen,
noch Ausſicht bis auf weiteres verwirklicht zu werden.

Die Turbinen.) Daß die Turbinen, auf welche
S unſere heutige meſchaniſche Wiſſenſchaft ſich viel zugute

die Form einer ſtumpfen Pyramide, deren Grundfläche, die e li et Ausführung trigonometriſche Kenntniſſe gehört haben müſſen;

Das Gebäude hat

die hermetiſch ſchließen
ver im Haiotzor belegenen 42 Dörfer das für die Felder
und Gärten unentbehrliche Berieſelungswaſſer liefert und

Das Opſervatorium wird mit
Heizapparaten und dem nöthigen Mobiliar ausgeſtattet

Es wird einen inter

ſchichte der Entſtehung dieſes Obſervatoriums iſt bekanntlich

findet ſie ehen dort in der „Gartenlaube“ erzähit. Auch
ein Porträt des verdienſtvollen Gründers dieſer wiſſen
ſchaftlichen Beobachtungsſtätte, des Direktors der Sternwarte
in Weudon, Profeſſor Janſſen, iſt jenem Aufſatze beigegeben.

erzählte eine franzöſiſcher Revue, daß im Hotel Dieu, dem

den 2000 Na deln, die von einem fünfzehnjährigen

indem die Aerzte neben verſchiedenen anderen Heilmitteln

Mädchen in zwei Tagen 216 Nadeln, die in der Zeit ſchiffen IV. Klaſſe gehbren:
vom September 1892 bis März 1893 verſchluckt worden

(Hauptkaliber mindeſtens 15 em Panzerdeck).
Kreuzern III. Klaſſe: „Gefion“, „Arcona“, „Alexandrine“,

r „Olga“, „Marie“, „Sophie“, „Freya“ (Hauptkaliber Unter

Redgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

thut, eine alte, faſt 3000 jährige Erfindung ſind, hat De ſ

Waldemar Belck nachgewieſen. Jm Auftrage von Werner
Siemens hat er Reiſen in Armenien und Kurdiſtan gemacht,
deren Ergebniſſe auf verſchiedenen Gebieten er ſehr anziehend

in der geographiſchen Zeitſchrift „Globus“ Verlag von Vie
weg, Redaktion Andree) ſchildert. Jn der Gegend der Stadt
Van entdeckte Belck einen 80 ln langen Canal, zu deſſen

er ſtammt von dem chaldiſchen Könige Mennas und war
mit Mühlen verſehen, die nach dem Turbinenprinzip be

trieben wurden und führte in einem Aquädukt über den
Korſchabfluß. Dieſe Thatſachen beweiſen, daß das Prinzip
der Turbinenmühlen den Chaldern ſchon vor
etwa 2700 Jahren bekannt geweſen iſt. Jedenfalls
iſt dieſer Aquädukt als eine großartige Schöpfung zu be

trachten, die in ihrer ſoliden Ausführung bis auf den
heutigen Tag brillant funktionirt, einem großen Theile

dabei gleichzeitig 20 Mühlen (früher exiſtirten mehr als 40)
treibt.

e.fÜÜ.
Militäriſche s

GattungsbezeichnungenNeue für diedeutſchen Kriegſchiffe ſind durch allerhöchſte Kabinets
ordre vom 29. Auguſt eingeführt worden. Hiernach gehören
zu den Panzerſchiffen J. Klaſſe: „Kurfürſt Friedrich Wilhelm
„Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“ (Merkmale 10 000
und darüber). Zu den Panzerſchiffen II. Klaſſe: „Kbnig
Wilhelm“, „Kaiſer“, „Deutſchland“ (Merkmale 7500 bis
10000 t). Zu den Panzerſchiffen III. Klaſſe: „Preußen“
„Friedrich der Große“, „Baden“, „Bayern“, „Sachſen“
„Württemberg“, „Oldenburg“ (Merkmale 5000 bis 7500 9)
Dieſe drei Klaſſen ſind „Hochſeepanzer“. Zu den Panzer

„Siegfried „Beowulf“,
„Fritjof“, „Hildebrand“, „Heimdall“, „8.“, „T.“, „V.“
(Merkmale 3000 bis 5000 Zu den Panzer Kanonen
booten: „Weſpe“, „Viper“, „Biene“, „Mücke“, „Skorpion“,
„Baſiligk“, „Chamgeleon“, „Krokodil „Salamander“,
„Natter“, „Hummel“, „Brummer“, „Bremſe“ (Merkmale
unter 3000 Die Panzerſchiffe IV. Klaſſe und die Panzer

Kanonenboote ſind „Küſtenpanzer“. Zu den Kreuzern I. Klaſſe
gehören die projektirten Panzerkreuzer (Hauptkaliber mindeſtens

21 em Panzerdeck und Seitenpanzer). Zu den Kreuzern
II. Klaſſe: „Kaiſerin Auguſta“, „Jrene“, „Prinzeß Wilhelm

Zu den

s cm Panzerdeck). Zu den Kreuzern IV. Klaſſe: „Seeadler“,
„Kondor“, „Cormoran“, „Falke“, „Buſſard“, Schwalbe

(Hauptkaliber unter 15 em ohne Panzer

booten: „Habicht“, „Wolf“, „Jltis“, „Hyäne“, „Loreley“,
(Deplacement unter 1000 t). Zu den Aviſos: „Kaſſeradler,,
„Greif Blitz „Pfeil“, „Wacht „Jagd, Hiethen“,
„Meteor“, „Komet“. Dann kommen Torpedo-Diviſionsboote,
ferner Torpedoboote und die Schulſchiffe: „Maxs“, „Leipgig“
„Charlotte“, „Stoſch“, „Stein“, „Moltke“, „Gneiſenan“
„Blücher“, „Nixe“, „Carola“, „Rhein“, „Ulan“, „Grille“,
„Hay“, „Otter“ (Schul und Verſuchsſchiffe). Schiffe zu be
ſonderen Zwecken ſind: „Hohenzollern“ (kaiſerliche acht
„Pelikan“ (Transportſchiff), „Möwe“, „Nautilus“ und „Alba
troß“ (Vermeſſungsſchiffe), „Friedrich Karl“, Kronprinz
„Arminius“, „Luiſe“ (Hafenſchiffe).

Truppenverlegun gen. Jm Anſchluß an die
diesjährigen Herbſtübungen werden nach dem „Militär
wochenbl.“ verlegt: Die 2. Eskadron des 2. Hannoverſchen
Ulanen Regiments Nr. 14 von St. Avold nach Mörchingen.
Sodann zum 1. Oktober 1893: Regimentsſtab und 1.
Bataillon des 4. weſtfäliſchen Infanterie Regiments Nr. 17
von Saargemünd nach Mörchingen. TrainBataillon Nr. 16

einſchließlich Traindepot 16. Armeecorps von Metz
nach Forbach; zum I. April 1894:. 2. Bataillon 6.
Rheiniſchen Infanterie Regiments Nr. 68 von Dietz nach
Coblenz. Ferner wurden untergebracht die 4. Abtheilung
Feldartillerte Regiments von Clauſewitz (Oberſchleſiſchen) Nr.
21 vorläufig im Lager Schteßplatz Falkenberg, die 4. Ab
theilung 2. Rheiniſchen Feldartillerie Regiments Nr. 23 vor
läufig im Lager Schießplatz Wahn, die 4. Abtheilung
Holſteiniſchen Feldartillerte- Regiments Nr. 24 in Altona,

(Unter Backfiſchen.) „Wie heißt denn dein
reizender Vetter Wilhelm „Alſo, Wilhelm, der
Eroberer!“

(Variante.) „Nun, wie iſt Jhnen das Bad be
vom men „Gut. Das Moor hat ſeine Schuldigkeit ge
han ich kann gehen

Literatur Kunſt und Wiſſenſchaft.
ModenZeitungen. Gegenüber der heutigen Fluth

von Modenbrättern ſteht wohl manche Leſerin rathlos vor
der Frage: Welche Modenzeitung ſoll ich wählen Die
Antwort muß lauten eine praktiſche und vernünftige!
Praktiſch in Bezug auf die Auswahl der Toiletten; ver
nünftig den Ausſchreitungen der Mode nicht das Wort
redend. Wir wüßten kein Blatt, das dieſen Aufforderungen
beſſer entſpräche, als die in Berlin herausgegebene „Moden
welt“ (gegründet 1865), welche ſeit der neuerdings erfolgten
Vermehrung ihres Jnhaltes in 14 täglichen Nummern von
je 13 Seiten erſcheint an Reichhaltigkeit von Toiletten
und Handarbeiten alle ähnlichen Zeitſchriften hinter ſich
laſſend. Die monatlich beigegebenen ModenPanvramen mit
jährlich gegen 100 Figuren bringen die neueſten Toiletten
in farbiger Darſtellung. In den neu eingeführten Rubriken
„Für's Haus“ und „Gärtnerei“ findet die Leſerin eine Fülle
von Belehrung und Anregung. Der Preis beträgt 1 Mark
e vterteljährlich bei allen Buchhandlungen und Poſt
anſtalten.

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16,30
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten
ſowie ſchwarze, weiſe und ſarbige Seidenſtoffe von
75 Pf. bis Mk. 18,65 per Meter glatt, geſtreift,
karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.). Vorko- und zollfrei.
Muſter umgehend.

Solden Fabrik E. Henneberg (k. u. K. Holl. Zürieh.

er

Vogelfreunde, füttert nur Voſe'ſches Vogelfutter mit
der Schwalbe, es iſt das anerkannt beſte und billigſte.
Niederlage bei Paul Berger, Neumarkt 74 (gegenüber der
Kirche). Proſpecte umſonſt.

a
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